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Narrenſpiel.
Aboekartete Preisabbau- Komödie der Zollräuber. Luther in Ferien

Beſchlüſſe der Quackſalber.
Papierkrieg gegen die Kartelle.

Berlin, 28. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)
Nachdem der Reichskanzler Luther und der Reichsaußen

miniſter Streſemann in die Ferien gefahren ſind, hat die Reichs
regierung die am Mittwoch gefaßten Beſchlüſſe über die all
gemeine Preisbildung veröffentlicht. Die Beſchlüſſe gehen im
allgemeinen nicht über das hinaus, was der „Soz. Preſſedienſt“
m darüber gemeldet hat.

einzelnen wird nochmals davauf hingewieſen,aſle Bedingungen und Abreden, die unmittelbar und r
einer Steigerung der Preiſe oder zur Aufrechterhaltung über
ſteigerter Preiſe führen, auf Grund der Kartellverord-
nung jangen werden ſoll. Soll! Red. „V.“.) Dabei
ſoll dieſes behördliche Einſchreiten nicht nur im Verwaltungswege,

e Verlautbarungder Regierung betont, daß das Reich mit den Ländern und Ge
meindeverbä in Verbindung treten wird, damit bei Vergebung,
von öffentlichen Aufträgen die freie Konkurrenz im vollen Um
fange wieder zur Geltung kommt. Die Einführung einer Pflicht

Bekanntgabe aller, bei Abgabe der Offerten eingegangenenPreisbindungen wird dazu erforderlich werden. Vereinbarungen,

die die freie rrenz bei öffentlichen Verſteigerungen zu be
tigen imſtande ſind, ſollen geſetzlich unter Strafe geſtellt

den.
Weiter verſpricht die Regierung einen Geſetzentwurf zur Auf-

hebung der Geſchäftsaufſicht, die mit Bekanntmachung vom 14. De
zember 1916 zur Abwendung des Konkurſes eingeführt wurde,
unter gleichzeitiger Abänderung der Konkursänderungen. Bezüg-
lich der Bewirtſchaftung öffentlicher Gelder wird eine Handhabung
verſprochen, die eine Steigerung der privaten Geldſätze ausſchaltet
und auf eine Senkung hinwirken ſoll. Der Plan der Regierung
ſieht darin Beſprechungen mit anderen öffentlichen Geldgebern,
insbeſondere mit den Ländern und Gemeinden, vor.

Die Beſprechungen zwiſchen Reichskabinett und Reichsbank-
direktorium haben zu folgendem Beſchluß geführt:

„Das Reichsbankdirektorium iſt den Maßnahmen und
Abſichten der Reichsregierung in der Richtung des Preisabbaues
in vollem Umfange beigetreten und wird die Durchführung der-
ſelben jede nur mögliche Unterſtützung leiſten. Insbeſondere wird
die Reichsbank bei ihrer Kreditpolitik auf Auswüchſe der Kartell
And. Preiskonventivn achtgeben und erforderlichenfalls ent
prechende Maßnahmen ergreifen.

Da der Reichskanzler Luther, der an das im Reichstag gegebene
Verſprechen der Preisverbilligung perſönlich gebunden iſt, ſich in
die Oſtſeeferien begeben hat, darf man wohl annehmen, daß ſich
die Verbilligungsmaßnahmen der Regierung mit den in der „Ver
lautbarung“ aufgezählten Plänen erſchöpfen. Es muß betont
werden, daß gerade die Maßnahmen auf dem Kartell- und Suvb-
miſſionsgebiet, die Aufhebung der Geſchäftsaufſicht und die Ver
wendung der öffentlichen Guthaben in Richtung einer Diskont-
ſenkung an ſich Erfolg verſprechen. An dieſem Erfolg ſcheint aber
die Regierung ſelbſt nicht zu glauben, wie ihr Hinweis, daß, wenn
die ſchärfere Anwendung der Kartellverordnung nichts nützt, der
lange notwendig gewordene und von uns ſchon oft geforderte Aus
bau der Kartellgeſetzgebung endlich erfolgen ſoll, darlegt.

Die Befürchtung der Regierung iſt vollſtändig berechtigt. Wir
erinnern nur an die bekannte Preisſenkungsaktion im Herkſt
1924, die der Reichsernährungsminiſter Graf von Kanitz den Ge-
werkſchaftsführern verſprach und für die ſich dann der abgetretene
demokratiſche Reichswirtſchaftsminiſter Hamm einſetzte. Da
mals waren, im Gegenſatz zu heute, alle Vorausſetzungen für eine
Preisſenkung gegeben. Die Umſatz ſte u er wurde von 25 auf
2 Prozent ermäßigt, die Tarife der Eiſenbahn in Frage
kamen beſonders die Normalklaſſen der Eilgütertarife, die Tier
tarife, die Kohlenausnahmetarife uſw. um durchſchnittlich
10 Prozent reduziert, die Wirtſchaftskredite erhöhte die
Reichsbank auf der Baſis von 2000 Millionen um 10 Prozent und
die zuläſſige Umlaufszeit der Warenwechſel von 8 auf 12 Wochen.

Was trat ein? Eine ſprunghafte Erhöhung eder
Preiſe. Der Großhandelsindex ſteigerte ſich in der zweiten
Hälfte des Monats September von 128,6 auf 131,5, der Jndex für
die Gruppe Lebensmittel um 3,8 Punkte, der Index für Kartoffeln
(vom 16. bis 80. September 1924) von 115 auf 118,4, der für Felt,
Zucker, Fleiſch und Fiſche von 187,1 auf 145,7 und der für Kolo

ſchaft, die ſich gegen die Preisſenkung ſtemmte, die, wenn ſie ver
hütet werden konnte, allein für die um Prozent geſenkte Unr
ſatzſteuer einen Profit von 500 Millionen verſprach. Produktion
und Handel waren ſich in dieſem Raubzug einig. Zuguter-
letzt hat die Regierung ſelbſt ein übriges getan, um ihren Plan
der Preisſenkung in eine Jlluſion aufzulöſen. Wenn ſich heute
in weiten Kreiſen größter Skeptizismus gegenüber den Verbilli-
gungsplänen der' Regierung zeigt, iſt dieſer zweifellos auf die
bittere Erfahrung aus dem Herbſt 1924 zurückzuführen. Dieſ'r
Skeptizismus iſt voll berechtigt, denn wir ſehen allenthalben, daß
Produktion und Handel wohl das Verſprechen der Preisſen-
kung gegeben haben, aber gar nicht daran denken, dieſes
Verſprechen einzulöſen. Es wäre für die Regierung Luther ſchon
beſſer geweſen, die in ihrer Verlautbarung angedeuteten ſchär
feren Maßnahmen ſchon jetzt einzuführen. Vielleicht hätte man

dadurch verettelt, daß die private Wirtſchaft durch Preiserhöhun
gen die Verbilligungsabſichten der Regierung gerade wie im Herbſt
1924 paralyſiert.

Man ſcheint ſich in den beteiligten Kreiſen ſchon heute lebhaft
darüber zu unterhalten, wem die Schuld in die Schuhe geſchoben
werden ſoll, wenn die Verbilligungsaktion mißlingt. Als Sünden
bock hat man anſcheinend nicht die Preistreiber auserſehen, ſon
dern diejenigen, die ſich ſchon ſeit Jahr und Tag für einen Preis
abbau in Deutſchland einſetzen, die Sozialdemokratie und
die Gewerkſchaften. Beiden kann aber nur nachgeſagt
werden, daß ſie von Anfang an für den Preisabbau eingetreten
ſind. Allerdings können die Gewerkſchaften darüber haben ja
die Gewerkſchaftsführer geſtern keinen Zweifel gelaſſen nicht
auf ihre Lohnforderungen verzichten, wie das die Regierung will.
Denn dieſe Lohnforderungen beziehen ſich auf die Teuerung, die
hinter uns liegt, insbeſondere auf die Fleiſchteuerung. Hier
muß unbedingt eine Angleichung der Löhne an die tatſächliche
Teuerung vorgenommen werden. Dieſe Lohnforderungen mit der
noch zu erwartenden Teuerung zu verquicken, heißt, die ganze
Situation zu verwirren.

Die Spitzengewerkſchaften bei der
Regierung.

Keine Hoffnung auf Erfolg.

Berlin, 28. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)
Am Donerstag fand eine Beſprechung zwiſchen den Spitzen

gewerkſchaften und der Regierung über die Verbilligungsaktion
ſtatt. Der ADGB. war durch die Genoſſen Knoll, Spiek,
Eggert, Dr. Aron, der AfaBund durch den Genoſſen
Schweizer vertreten. Miniſterialdirektor Dr. Schäfferlegte das „Verbilligungsprogramm“ der Regierung dar und be-
tonte hinſichtlich der Lohnforderungen der Gewerkſchaften, daß

nialwaren von 150,9 auf 164,7. Damals war es die private Wirt
es durchaus nicht in ihrem Intereſſe läge, wenn eine Senkung der
autonomen Zölle in den Handelsvertragsverhandlungen durch

Lohnforderungen
Preispolitik der Regierung durchkreuzen mü verhinderten.
Die h en nahmen ſodann Stellung zu den Aus

führungen der Regi Jhre Darlegungen gingen dahin, daß
man nicht an die und an die Fähigkeit der Regierung
glaube, das Verbill rogramm durchzuführen Unter
anderem wies Genoſſe Eggert in längeren Ausführungen auf
die Preisverbilligungsgktion der Regierung Luther im Herbſt. 1924
hin. Es waren von der Regierung damals ſehr wichtige Maß
nahmen, wie die Verminderung der Umſatzſteure, Frachtermäßi
gungen, Erhöhung der Wirtſchaftskredite und Verlängerung der
Umlaufzeit von Warenwechſeln, ergriffen worden. Eine Aus
wirkung auf die Preiſe hat ſich nicht gezeigt, weil das
Unternehmertum mit Preisſteigerungen bewußt den Abſichten der
Regierung entgegengewirkt hat. Jn den Wirtſchaftskreiſen habe
Eigennutz und Eigenſucht eine Atmoſphäre geſchaffen, in
der die Regierungsmaßnahmen keinen Raum haben. Auf Grund
der Erfahrungen mit der letzten Preisſenkungsaktion ſind die Ge
werkſchaften zu der Klarheit gekommen, daß nur rückſichtsloſe
Lohnkämpfe auf das Kartell- und Preisunweſen bereinigend
wirken können. Angeſichts der neuen Beſtrebungen der Regierung
können und wollen ſie ihre Lohnforderungen nicht abſtoppen. Das
iſt ſchon aus dem Grunde nicht möglich, weil die Lohnforderungen
der Gewerkſchaften nicht die kommende Teuerung im Auge
haben, ſondern nur für die in den letzten Wochen und Monaten
u eingetretene Teuerung einen Ausgleich ſchaffen
wollen.

Den Ausführungen Eggerts pflichteten die anweſenden Gewerk
ſchaftsvertreter in jeder Hinſicht bei. Damit hatte die Sitzung
ihr Ende erreicht. Die Gewerkſchaftsvertreter haben ohne jede
Enttäuſchung die Sitzung verlaſſen, da ſie der Aktion der Regie
rung von Anfang an nur mit einem Minimum von Hoffnung ent
gegengeſehen haben.

Der Reichskanzler in Ferien.
Dr. Geßler führt die Reichsgeſchäfte.

Reichskanzler Dr. Luther hat einen mehrwöchigen ESr-
angetreten und iſt am Donnerstagmi aus

erlin abgereift. Als Vertreter des Reichskanzlers fungiert als
dienſtälteſter Miniſter Reichswehrminiſter Dr. Geßler, der be
reits die Leitung der Reichsgeſchäfte: übernommen hat.

Die öeutſche Antwort in Paris.
Bevorſtehende Beſprechungen der Sachverſtändigen

Paris, 28. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)
Der deutſche Botſchafter Hoeſch hat geſtern abend dem franzö

ſiſchen Außenminiſter Briand die deutſche Antwortnote im Aus
wärtigen Amt überreicht. Die Veröffentlichung der Note findet
nach Verabredung mit der franzöſiſchen Regierung am Sonn
abendvormittag ſtatt.

London, 238. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)
Die Beſprechungen der deutſchen, engliſchen, franzöſiſchenund belgiſchen juriſtiſchen Sachverſtändigen ſollen bereits Anfang

der kommenden Woche in London ſtattfinden.
Paris, 28. Auguſt. (Radiomeldung.)

Die Annahme des franzöſiſchen Vorſchlags einer Konferenz
juriſtiſcher rin durch Deutſchland wird in Paris
lebhaft begrüßt. ie Annahme dieſes Vorſchlags habe es
Deutſchland ermöglicht, ſo raſch auf die franzöſiſche Note zu ant
worten. Man dürfe jedoch, ſchreibt der „Petit Pariſien“, dieſen
Schritt Deutſchlands nicht als Gewähr für den endgültigen Er
folg der Paktverhandlungen anſehen. Das offiziöſe, in Berlin
vreröffentlichte Kommunique halte die Einwände Deutſchlands

Eintritts in den Völkerbund aufrecht und J

tigen, unterlaſſen es,
nehmen.

2200 Optanten im Lager.
Neuer Beſuch Severings in Schneidemühl.

Schneidemühl, 28. Auguſt. (WTB.)
Geſtern nachmittag traf der preußiſche Miniſter des Jnnern

Severing zum Beſuch des Optantenlagers hier ein. Er beſichtigte
das Lager eingehend und überzeugte ſich von der weſentlich
verbeſſerten Unterbringung der Flüchtlinge.Die Beſetzung beträgt zurzeit 2948 Perſonen, darunter über 700
Verdrängte, ſo daß insgeſamt nur 2200 Optanten bleiben. Mi-
niſter Severing erklärte, es beſtehe die berechtigte Erwartung, daß
bis Mitte des nächſten Monats weitere 1000 Flüchtlinge weiter-
geleitet werden können. Er. hoffe auch, daß das Lager nicht bis
in den Winter hinein beibehalten werden müſſe. Die Unter-
bringung derer, die am 1. November aus Polen ausgewieſen wer
den würden, ſei eine Siedlungsfrage, da es ſich hier ja nur um
Grundbeſitzer handle.

Bei den veutſch italieniſchen Handelsvertragsverhandlungen iſt
jetzt mit der Beratung der italieniſchen Wunſchliſte begonnen ws
den. Jn den letzten zwei Monaten wurde über den Vertragsteß
und über die deutſche Wunſchliſte verhandelt.
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Die Arbeit der
Sozialliſtiſche Friedenspolitir.

Marſeille, W. Auguſt. (Eig.
Der Songre e nt e am erbtagabend die Reſolution, auf die 85 r I wach tage

langen Dis geeinigt hatte einerklärt ei der inpfKapitalismus in den einzelnen Ländern eine der turſ
der Kriegsgefahr ſei, insbeſondere die rivaliſierenden, kämpfenden
Wirtſchaftsſyſteme, die bald durch Privategoismus und einen auf
die Spitze getriebenen Protektionismus, bald d die Methode
des Dumping die Welt balkani und die ArbeiSteigerung der Lebenshaltungskoſten, Unſtabilität der
mit allen wirtſchaftlichen und finangiellen Kriſen zur Folge hamüſſe. Einzig und allein der Sozialismus e in der Lage,

dir Reſstnithn Prager v Zug de ſeege Sder Reſolution e e Jnternationale zum h llerbund Er führt u. a. aus, daß gewiſſe

der Minderheiten, gefu

Beſtimmungen des Friedendvertrages und die enügende oder
ſchlechte Löſung, die darin einzelne Probleme, beſonders die Fragen e ſtark für den undFrieden bedeuten, da bedauerl

eine
cherweiſe die nationalen Souveräni

täten nicht die Einſchränkung erfahren hätten, die die Solidarität
der Völker erfordere.. J abe die in der ialiſtiſchen
Internationale vereinigte Arbeiterſchaft die Gründung des Völker
bundes gutgeheißen, aber ſie ſehe u der Erklärung genöstigt,
daß dieſer ſeine Miſſion erſt dann erfüllen kann, wenn alle Länder
mit völlig gleichen Rechten und Pflichten h r Aus
dieſem Grund wünſche die Jnternationale, daß die endes Artikels 19, die eine Reviſion der Friedenoverträge vorſehen,

präziſiert und wirkſam gemacht werden. Sie f
daß die wirtſchaftliche Organiſation in eineneſonderen Rat für internationale Kollektiv delt
ird und daß dazu die rkſchaftlichen und lichen

Organiſationen der Arbeiter C. le Kvnflikteohne Ausnahme, einſchließlich der die Je ation und Durch
führung der Friedensvertr betreffenden, müßten künftighin
einem obligatoriſchen Schiedsverfahren unterworfen und
es müßte ausdrücklich feſtgelegt werden, daß onen
nur in Abwehr eines Kampfes oder au onderen
Beſchluſſes des Völkerbundes zuläſſig Ein Stagt, wach
der Ablehnung eines Schiedsverfahrens oder einer ſchi
lichen Entſcheidung ſeine Zuflucht zum Kriege nehme, z ohne
weiteres als Angreifer zu betrachten. weiterdie Zuſammenberufung einer eng durch ölkerbund zur
Durchführung der allgemeinen A ng.

Der dritte Abſatz beſchäftigt ſich mit dem Genfer Proto
koll und dem feparaten Garantievertrag. erinnert an
die auf den Kongreſſen der Organiſationen in SGngland,
land, Belgien und Frankreich gehen Entſchließungen, in denen
die e tſchen den Mä beſtehenden Schwierigkeiten
als Folge der Nichtannahme des Genfer s er werden.

Das r in r e 73 Seunvollkommen, denn es enthalte keiner i g zurmeinen Abrüſtung. Die Jnternationale verlangt, daß deſer Ver

trag keinerlei Geheimklauſel enthält, die darin feſtgelegten
Garantien auf Gegenſeitigkeit beruhen, daß er unter Kontrolle des
Völkerbundes geſtellt wird und keine Spitze en eine andereMacht oder eine egruppe enthält Denn 4 muſe unter allen
Umſtänden vermieden werden, daß dieſer Vertrag zur Wiederher
ſtellung eines falſchen Gleichgewichts den Mächten J 7
und daß die eine oder andere dieſer M aus t m
ſich das Recht ableiten könne, eigenm autvmatiſche onen
außerhalb der in der Satzung des Vö vongeſehenen
anzuwenden. der von chland h Pakt inſeiner endgültigen Form noch m vorliegt, mü
nationale ſich eines Urteils darüber enthalten.
ſchlägt vor, daß ſofort nach Veröffentli
die Parteien der beteiligten Länder zu

Die Reſolution
des endgültigen T extes

mit dem Exekutiv
tomitee zu einer Konferen ammentreden, um daciberaten. Alle gegenwärtigen erigkriten könnten i
mäßig leicht überwunden werden, wenn Deutſchland erſt Mitglied
des Völkerbundes ſei, da dann des Friedensvertrages.
die als feindſelige r angeſe werden könnten, nur aufGrund eines gemeinſamen des Völkecbundes onſiatiert
werden könnten. Auch die von e und Rußland en
Artikel 16 geltend ge Bedenken würden gegenſtandslos
werden, ſobald beide Mächte dem Völkerbund angehörten.

Die Kommiſſion hat außerdem eine Reſolution zu den Vor-
gängen in Marokko angenommen, die auf das ſchärfſte gegen
das Blutvergießen proteſtiert und von den beteiligten Mächten eine
entſcheidende Aktion zur Wiederherſtellung des Friedens verlangt.
Der Friede müſſe geſchloſſen en auf der Grundlage der Aner

e u des h J undSpanien eits pringip e igung der Grenzendie für die wirtſchaftliche h des Rs unbedingt n
wendig ſeien. Friede ſelbſt und der neu zu gründende Staat
in Nordafrika ſollen unter die Kontrolle des Völkerbun-
des geſtellt werden.

Lebenswende.
Roman von Alfred Schirokauer.

Oopyright by Greiner u. Comp., Berlin W 80.
Nachdruck und Ueberſetzungsrecht in fremde Sprachen vorbehalten.

25) (Nachdruck verboten.)Sie eilte hinaus in den Laden.
Während der Handelsherr eigenhändig an dem Schinkenknochen

ſäbelte, erzählte ſie, daß er ſie mit ganz hellen Augen angeblickt
und geſagt habe, ſie hätte einen ſo ſchönen Namen und ſei ein
blitzſauberes, ſchönes Geſchöpf.

Herr Erickſon ſtemmte verblüfft die Spitze des Meſſers auf den
Ladentiſch, daß ſich die Stahlklinge in ſchillernder Rundung bog.

Was Er beugte ſich zu dem Mädel herüber und riß die
rötlichen Lider hoch, „der Millionär?“

Sein „Handelsgeiſt“ hatte eine wirbelige Viſion.
„Mädel, rief er, „Mädel, wenn der ſtell dir einmal vor

Frau von einem Millionär ſteh nicht da und mach ſolch blödes
Geſicht. Und da hab ich dieſem Schlucker von Reeder Ver-
ſprechungen gemacht keine bindenden, nein, nein, keine binden-
den.

Und er warf den Knochen beiſeite, denn das Fleiſch hatte ſchon
eine verdächtige, weiße Färbung, und ſtürmte in die
und holte einen funkelnagelneuen Schinken herunter.
er andachtsvoll die Scheiben ſchnitt, überlegte er, ob er eine
Karaffe von Bordeaux mit beigeben ſollte. hatte aber ſeine
undeten Bedenken. Statt deſſen geſellte er einige Bücklinge
zinzu.
Dann ſchob er das Mädchen zur Tür des Gaſtzimmers und

flüſterte ihm zu: „Seine Leute ſagen, er iſt unverheiratet, und
einen Ring trägt er auch nicht. Wenn du klug biſt, wird er bald
einen tragen.“

Er öffnete die Tür und ſtieß ſie hinein, daß ſie bis zum Tiſche
vorwärtstorkelte.

Völk ſtand über die Waſchſchüſſel gebeugt und kühlte die
brennenden Hände.

„Mein Gott,“ ſchrie Evangeline entſetzt auf und überlegte, ob
es ein angemeſſenes Mitgefühl verraten würde, wenn ſie den
Schinken vor Schreck fallen ließe.

Ein großer Tag in Marfſeille. Nur der Sozigllemus ſchafft Ordnung. Ein
bellige Uebereinſtimmung über alle Jragen. Es lede die roie Jnternattonale

Jnternationgale.
t

Snternationale und Sowjetunion.
Marſeille, 8. Auguſt. (Radiomeldung.)

nternationale hate
ſeinen

t alle Delegationen befriedigt
ließungen den et weltpolitiſchen

roblemen den einigen Willen und ein n jel erkennen läßt.
ſonders der letzte Tag mit ſeinen Beratungen über die Weſtr Oſtprobleme gab ein S iel der Stärke der

vor wenigen en neu er nen Arund i r he Willen, trotz aller Mein
er die hoden politiſcher L ger ſe

doch ein ergebnis ſm Auge zu halten. Ganz beſonders ſ ierig
geſtalteten ſich die Verhandlungen der Kommiſſion. die das Oſt

ar mit ruſ e en uonnte ießlich eine Einigung ergzie erden. rgebnis ieiner n niedergelegt die zunächſt auf die drohenden
ne hinweiſt. h hier u. a. an

r in China, Jndiendie nationaliſtiſchen revolutionären Bewe
Ländern gingen zu einer

aggreſſiven Politik trepubliken drängen.
deren

egen die Union der Sowjetret
Dieſe wiederum nä W die Befreiung d Wir
durch Bajonette ſiegrei Roter Armeen errungen werden könneund daß es eines euen Weltkrieges bedürfe, um die Weſtrevolu

tion herbeizuführen. g righalttDie Entſchließung ſtellt feſt, daß die Jnternationale tlosfür das Recht per ellerſtandenen Staaten auf freie ungb nßgg

gfiſtena eintritt. Sie erklärt mit großem Nachdrud als Pflicht
aller Parteien, jede gegen die Sowjetunion gerichtete
i e zu bekämpfen und die Herſtellung friedlicher
v h mit der Sowjetunion zu fördern. Gleichzeitig verlangt internationale Kongreß die

Herſtellung voller politiſcher und gewerkſchaftlicher Freiheit in
der Sowjetunion

ſich ebenfalls jeder aggreſſiven

er internationale

und fordert das ruſſiſche Volk
und annektioniſtie Politik t F r jedererſetzen, e w a am e Einmiſchung in innere An-F ten r r lter abgielt. Ferner Alart die Jnter-
nationale, ſie mi Nachdruck die e der ſoe e nach Demokratiſierunge mes der Sowjetunion und Herſtellung der politiſchen Frei

t Teil iſt den erwachenden arbeitenden Volksmaſſen deri iſchen, u n und mohammedaniſchen Welt gewidmet.Der
nei t ſe iſtiſchen de

recht fordern. Jm übrigen h d Ternale den chineſiſchen Arbeitern ihre volle Solidarität und fordert
n na die Aufhebung des fremden Druckes, die
Beſeitigung des s der Konzeſſivnen und die ſofortige Ein
führung moderner Arbeiterſchutzgeſetze für die ausgebeuteten chine-
i Arbeiter. Endlich wird das Selbſtbeſtimmungsrecht für alle

lich auf das ſchärfſte die in ver
ſchiedenen Lä n Bulgarien, wütende Gewalt-

Mit der Annahme dieſer Entſchließung durch die Kommiſſion
war der zufriedenſtellende Verlauf des letzten Verhandlungs-
tages Er brachte am W n kurges Referat desGenoſſen Adler über die Aenderung Statuten und eine

Reihe re s der Diskuſſion machteGrumbach beſtimmte ä eine beſſere Verbindungzwiſchen den einzelnen ſogiali iſhen Parteien und Parlaments

grup ie für das en. Er wünſchte, daß jede Partei
ein eres internationales Sekretariat einrichtet und fordert
die einzelnen Delegationen auf, getren dem Muſter des Sozial
demokratiſchen Pre v in Dentſchland, ſich ebenfalls Preſſeinſtitute zu ſaſſen Auch der Geſchäftsführer des „Daily Herald

ſpricht in dieſem Sinne und beglückwünſcht die deutſche Delegation
zu dem von ihr errichteten Preſſebureau. A ießend werden die
vorgeſchlagenen Aenderungen des Statuts einſtimmig angenommen.
Sie beſagen, z Kongreß mindeſtens alle drei Jahre einbe-
rufen werden ſoll und au ſuß der Exekutive jederzeit ein

des
berufen werden kann. Vorläufig iſt die nächſte internationale
zen ohne feſte Beſtimmung Tagungsortes für 1927 vor

ehen.

„Am Nachmittag erſtattete der Holländer Wibcut Bericht
über das Beratwagsergebnis der erſten Kommiſſion, die ſich mit
dem Weſtproblem und dem Krieg in Marokko beſchäftigt hatte.
Der Referent machte ſeine Ausführungen in enger Anlehnung an
die äußerſt uwange i Entſchließung, deren dritter Punkt für
uns Deutſche von gang ſonderem Intereſſe iſt, da er ſich mit dem
Sicherheitsproblem befaßt. Eine poſitive Stellungnahme
zu den deutſchfrangöſiſchen Verhandlungen konnte der Kongreß
nicht einnehmen, weil die Beſprechungen zwiſchen den Regierungen
noch ſchweben. Jmmerhin hatte er es für notwendig erachtet, all
gemeine Richtlinien für den Fall eines Sicherheitspaktes auf
zuſtellen und die Delegationen in dieſem Sinne zu verpflichten.

Doch er hob lachend die Hände aus dem Waſſer, wandte ſich
prüfend hin und her und ſchmunzelte: „Bißchen wüſt, was?“

Jetzt hatte ſie das Tablett abgeſetzt und trat voller Teilnahme
zu ihm.„Was haben Sie bloß gemacht?“ fragte ſie mit übertriebener
Beſorgnis, „Sie Armer, Sie Armer.“

mich heute früh mit den Wellen dort draußen gekab
balgt.“ Er zeigte mit den blutrünſtigen Fingern in der Richtung
der Klippen. „Bin weit hinausgeſchwommen.“

„Das iſt nicht möglich,“ ſtieß ſie ehrlich ungläubig hervor.
2 doch,“ verſetzte er mit einer kleinen Eitelkeit.
Sie ſchüttelte den Kopf. „Das kann keiner. Dort draußen ſind

Strömungen.“
„Jawohl,“ lächelte er, „und eine hatte mich recht ungnädig bei

den Beinen. Wir haben ein wenig einander gefoppt, Fräulein
Evangeline. Einige Sekunden lang marſchierte ich in den Vor-
gärten des Jenſeits herum. Aber dann hatte ich genug davon und
ging nach Hauſe.“

„Jſt das wahr?“ zweifelte ſie noch immer. „Sie ſind bei dieſem
Sturme da draußen geſchwommen?“

„Ja,“ ſagte er lachend.
Da glitt ein bewundernder Blick aus ihren frühlingsblauen

Augen über ihn hin. Mit einem leiſen Schauer dachte ſie: wie
er ſein muß. Es war wie eine Gedankenübertragung.

lötzlich faßte der Mann ſie an beiden Schultern, beugte das
Geſicht dicht vor ihre Augen und rief übermütig: „Für wie alt
halten Sie mich, Fräulein Evangeline?“

„Hm,“ überlegte ſie und ſah ihm keck auf die Stirn, „geſtern
hätte ich Sie für fünfgig gehalten, heute weiß ich, daß Sie höch
ſtens zweiunddreißig ſind.

„Falſch geraten,“ rief er jugendhaft, und ſeine Hände ſtrichen
von der feſten Schulter des Mädchens an den kräftigen weichen
Armen entlang. „Wiſſen Sie, wie alt ich bin. ig bin ich,

juſtement, zwanzig. So, und nun können Sie mir meine Finger
niſſen verbinden. Ihr Kleid hab ich Jynen ſo ſchon lieblich
gerötet.“

Wieder ſpr ſie hinaus und brachte das beſte Leinen zurück,das im Moagagin des Handelsherrn geführt wurde. Auch das
Allheilmittel der Jnſel, eine Wundſalbe, hatte Erickſen ihr zu
geſtect. Während ſie behutſam die Riſſe mit der Salbe beſtrich
und mit dem Verbande umwickelte, trat ſie ganz nahe an ihn
heran und oft berührten ihn ihre Schenkel und ihre runden Knie.

mr e
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Im weitern Verlauf der Nachmittagsſitzung brachte Leon Blumden Dank der ferlant per Delegation gegenüber en Fertrelern
aller Länder zum Ausdruck, die im Geiſte der Freundſchaft und des
gegenſeitigen Vertrauens das gemeinſame Werk zu einem glück-
lichen Ende zu führen hatten. Turgti (Jtalien), der gleich
de im Namen der öſterreichiſchen, litauiſchen, griechiſchen und
deutſchen Parteien in der ſlowakei und Polen ſprach,
ſtimmte der Reſolution zu, erklärte jedoch, daß die von ihm ver
tretenen Parteien die Reſolution kürzer und präziſer, weniger
diplomatiſch abſtrakt gewünſcht hätten. Um ſo enthuſiaſti-
ſcher war die Zuſtimmung der belgiſchen Partei, der Genoſſe
Brouckere Ausdruck gab.

Nach einem kurzen Schlußwort Wibauts, der es als die wich
tigſte Aufgabe bezeichnete, dem Militarismus die wirtſchaftliche
Baſis zu entziehen, fand die Reſolution einſtimmige An
nahme.

Der Kongreß geſchloſſen.
Marſeille, 28. Auguſt. (Radiomeldung.)

Die Abendſitzung des internationalen Kongreſſes begann
um 934 Uhr mit einer Begründung der Entſchließung über Ma
rokko durch den Spanier Beſteiro. Er ſtellte feſt, daß der
Marokka Krieg gegen den Willen des ſpaniſchen Volkes von der
Militärdiktatur und den Generalen geführt werde. Der Krieg
beweiſe von neuem, wie der Grundſatz der Selbſtbeſtimmung der
Völker gerade von den Militärs gewertet werde. Der Redner
proteſtierte gegen die Marokko Konferenz goihegr der franzöſiſchen und der an Er ſchuldigte auch die
britiſche Regierung der Mitverantwortlichkeit und verwies dar
auf, daß das eng Kabinett den Krieg gewiſſermaßen wünſcht,
um dabei gute Geſchäfte zu machen.

Die Entſchließung wurde einſtimmig e nommen.
Anſchließend begründete der belgiſche Genoſſe Pierard ſeinen

Antrag, die Kolonialfragen erſt auf dem nächſten internationalen
Kongreß zu beraten. Dieſer Antrag hat den Sinn, h noch
einer Frage aus dem Wege zu gehen, von der man meint, daß ihre
Beratung große Schwierigkeiten mit ſich bringt, ohne die Not-
wendigkeit einer Beſprechung über die Kolonien zu beſtreiten.Auch dieſe eng an r Annahme.

Gegen 1034 Uhr abends kam der letzte Punkt der Ta dnung
zur ar Es handelt ſich um die Entſchließung über die Oſt
probleme, deren Begründung Genoſſe Bauer (Wien) übernom-
men hatte. Seine Rede führte den Kongreß trotz der ſpäten Abend-
ſtunde auf einen gewiſſen Höhepunkt. Sie zeugte von großer
Sachkenntnis und weltvpolitiſchem Weithlick. Alles horchte, im
das Rednerpult geſchart. geſpapn zu. Als Bauer den Sinn der
Entſchließung dahin deutete, daß ſie

gegen den Volſchewismus ſcharfe Grenzen
ziehe, aber mit den kapitaliſtiſchen Kampf gegen Rußland nichts
gemein hat, bekundeten die Delegierten unter ſtürmiſchem Beifall
ihre Uebereinſtimmung mit dieſer Formel. Auch die übrigen Er
örterungen Bauers zu den Entſchließungen fanden wiederholt leb
hafte Unterſtützung.
Jm Anſchluß an die Rede Bauers erklärte der belgiſche Dele-

gierte Brouckere für ſämtliche Delegationen, die ſich in der
Kommiſſion für die Oſtprobleme bei der Abſtimmung über die
Entſchließung der Stimme enthalten hatten, daß alle Landesver-
tretungen für die Reſolution ſtimmen werden.

Damit war auch die letzte Entſchließung des Kongr
ſtimmig verabſchiedet und die Tagung erledigt. Als Vorſitzen
der erhielt Henderſon das Wort zu einem Dank an die fran
zöſiſche Partei, die dem Kongreß in Marſeille eine ſtattliche Untereunft gewährt hat. Jhm dankte wiederum der Generalſekretär
der franzöſiſchen Partei, Genoſſe Paul Faure. Mit dem Ge
ſang der Jnter nationale und einem Hoch endete der Kon
greß nachts um 12 Uhr.

es ein

Er fühlte es wohl, er durchſchaute auch die Abſicht, und ein froh
huſchte vm den Mund mit den tiefen, unauslöſchlichen

Kerben.
Plötzlich ſagte er: „Wiſſen Sie auch, Fräulein Evangeline, daß

in ſeit faſt dreißig Jahren die erſte Frau ſind, die mir gutes
ut?
Da flammten Brände über ihre Wangen und leuchteten auf

in ihren Augen. Und ſie ſtrich die Salbe noch behutſamer in die
tiefen Blutrinnen und legte die Binde wie ein fürſorgliches
Streicheln um die klaffende Haut und dachte: Es iſt doch gut, daß
ich mich damals ſo gewehrt und ſeinem Bruder nur die paar
Küſſe geſtattet habe.
Als er dann wieder am Fiſche ſaß, ſtand ſie neben ihm, fühlte

die Verpflichtung, ihn zu unterhalten, und erzählte von ihren
Penſionserlebniſſen in Geeſtemünde.
Völk nickte dann und wann und hörte launig zu. Ein neues.
ſtarkes Glücksgefühl rumorte in ihm. Die Nähe des jungen Weibes
tat ihm wohl. Die würzige Friſche ihres Körpers erregte ſein
Blut. Und dankbar dem Schickſal dachte er: „Ja, ich bin wieder
zwanzig, und Frauen beglücken mich, und das Leben kommt, jetzt
re d Leben mit all den Gaben, die es mir ſchuldig ge

ieben iſt.
Dann ſprang er empor, daß das Mädchen betroffen zurück

prallte, wählte eine neue Mütze aus dem Koffer, rief Evangeline
zu: „Auf Wiederſehen, wir plaudern noch oft,“ und rannte hinaus.

Ein unwiderſtehliches Verlangen trieb ihn fort. Er wollte
laufen, laufen wie ehedem und es in ſich zittern und atmen
fühlen. Er wollte an der Novelle arbeiten. Die „Heilige Lampe“
ſollte aufglühen in Helle und Heiligkeit.

XII.
Jn der Haustür traf Völk auf den Handelsherrn. Er hatte

am Schlüſſelloch gelauſcht und hielt es für ſeine Vaterpflicht, ſich
dem Saſte ebenfalls angenehm bemerkbar zu machen. „Euer
Gnaden,“ a er und verbeugte ſich devot.

„Hoho,“ lachte Völk, „Völk heiße ich.“
Der Handelsherr kreuzte wie ein betender Derwiſch die Arme

über der Bruſt, klappte wieder in ſich zuſammen und beteuerte:
„Gang wie der Herr Millionär befehlen.“

Ex hielt Millionär für eine Art Titel. Fortſetzung folgt.
C
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infolgedeſſen vorläufig nur theoretiſchen Charakter.

Bayern.
Die Sperrmauern gefallen. Ehrenſchirmderr.

im rohne ild, werſnaianees und

ahren en e an re dSüden, einer hochnotpeéi Jg pein en Unterſuchung ä
t on ausgeſetzt. Poſtkaſitenkarten mußten dagu herhalten, autzbärtigenzGrenzer“ davon zu überzeugen, daß den ne Galizien
mme.

herehe 7 tn d. e r un in i man end
b ſelſerctete er gpf Scieerig aufgehoben worden. Die

n e hen hre in anFall erforderlich iſt.

Den Baheriſchen Schſthenverband di rder „Hermannslauf“ und die Herren ercntſee ſWiafen
Und ſo beſchloſſen die geſchäftstüchtigen Schützenmeiſter,laſſen.

das „Oktoberfeſtlandesſchießen“ dieſes Jahr in beſonders feſt
licher Weiſe“ unter Erreichung einer Rekordziffer der Beſucher
zahl zu begehen. So wird der „Schützenzug und das „Schießprogramm“ der „Kgl. privilegierten Haupt ellſchaft“ jetzt
ſchon mit preiſenden Worten angekündigt. Um irgendwelche
W Sie v und andere Konkurrenzunter
nehmen r aus dem Fe l ißt in der g. e zu ſchlagen, heißt es in der An

„Aus Anlaß der Uebernahme des Protektorats über die K
priv. Hauptſchützengeſellſchaft durch Kronprinz Rupprecht
wird anch eine Erinnerungsſcheibe aufteſtelt. auf der jeder
Schütze einen ſilbernen Becher mit eingravierter
Krone und Namenszug des Kronprinzen erhält.“
Der „KHini“ allerhöchſtſelbſt, eingrabiert auf der Schützenbuden

am Oktoberfeſt! Da lacht dem Spießbürger das Herz.

Engliſch- franzöſiſche Einigung.
Paris, 27. Auguſt. (Eig. Drahkbericht.)

Finangminiſter Caillaux iſt am Donnerstag aus London
zurückgekehrt. Wenn es ihm auch nicht gelungen iſt, ein end
gült kommen über die Regelung der Rückzahlung der fran
zöſiſ Schulden an England zuſtande zu bringen, ſo iſt er doch
mit dem engliſchen Finanzminiſter Churchill zu einer Einigung
über gewiſſe Grundſätze geng die einer endgültigen Regelung
als Grundlage dienen ſollen. Aus einem gemeinſamen von eng
liſcher und franzöſiſcher Seite veröffentlichten amtlichen Beri
geht hervor, daß England ſeine urſprüngliche Forderung von
20 Millionen Pfund auf 12,5 Millionen jährlicher Zahlung herab-
geſetzt hat. Dieſer Betrag ſtelle die Höhe der Jahreszahlungen
dar, die Frankreich England im Laufe von 62 Jahren zu leiſten gegen
habe. Auch ein n Moratorium bis zum Jahre 1030 ſei
Frankreich von England zugeſtanden worden. Der Betrag von
12,5 Millionen Pfund e je von Frankreich ſelbſtändig
a u r werden der Gedanke, einen Teil der frangöfiſchen
Schuld an England durch Ueberweiſung der ngzöſiſchen Ein
nahmen aus dem
worden. Wenn Frankreich ſich mit dieſer Regelung einve
erklären ſollte, ſo ſuchte Caillaux auf andere Weiſe die franzöſiſchen
Zahlungen mit den Eingängen aus dem DawesPlan in Verbin
dung zu bringen. Er hat nämlich gefordert, daß Frankreich unter
keinen Umſtänden an ſeine Alliierten mehr zu zahlen haben ſoll

als es von r iſt reingeg egen i ein, erenen Frantrerc h eine Unterb der Zahlun
e den Fall des Sinkens der franzöſiſchen Währung eintreten
g en.

e

Staaten gegenüber nicht verhältnismäßig entgegenkommender zeige.Mit anderen Worten: da e er e Sch
etwa 50 Prozent größer iſt als die an England, wird England nur
in dem Fall eine Jahreszahlung von 13,5 Millionen Pfund zugeſtehen, daß Frantreich an die Vereinigten Staaten nicht mehr
als 19 Millionen Pfund zu zahlen haben wird.

Schlaganfall des Genoſſen Bernſtein.
Genoſſe Eduard Bernſtein iſt geſtern morgen in ſeiner Woh

tung in Schöneberg von einem Schlaganfall betroffen worden.
Er befindet ſich bei vollem Bewußtſein, hat aber eine
rechtsſeitige Lähmung erlitten. Trotzdem ſein Befinden erfreu-
licherweiſe eine leichte Lähmung aufweiſt, iſt bei ſeinem hohen
Alter er iſt über 75 Jahre alt doch die Gefahr plötzlicher
Komplikationen auch nach Anſicht der ihn behandelnden Aerzte
nicht von der Hand zu weiſen.

Austauſch Leipzig-Moskau.
Nach einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ ſollen die drei im

Tſcheka- Prozeß vom Staatsgerichtshof in Leipzig zu Tode ver-
urteilten Kommuniſten Neumann, Poege und Sko
vlewſki gegen die vom Moskauer Sowjettribunal zum Tode
'erurteilten deutſchen Studenten ausgetauſcht werden.

Die Gleichſtellung der Sozialrentner.
Der er hat am Donnerstag noch einmal gegen den in

der letzten Reichstagsſitzung gefaßten Beſchluß, auch gegen den
Willen des Reichsrats die Gleichſtellung der Sozialrentner mit den
Kleinrentnern bei der Durchführung des Fürſorgegeſetzes eingu-
führen, Stellung genommen. Jn einer Reſolution vertritt der
Reichsrat die Auffaſſung, daß die Beſchlußfaſſung des
Reichstags nicht ordnungsgemäß zuſtande ge
kore men ſei, da der Einſpruch des Reichsrats wie eine Geſetzes-
vorlage hätte behandelt werden und infolgedeſſen dreimal hätte zur
Abſtimmung kommen müſſen. Es ſeien allerdings Beſtrebungen
im Gange, die Angelegenheit auf anderem Wege zu beſeitigen.
Ieber die Verhandlungen haben wir berichtet. Sie laufen darauf

naus, daß das Reich den Ländern die aus dem Reichstagsbeſchluß
ich ergebenden Poſten erſetzt. Der Reichsrat will infolge eſſen

eine Entſcheidung des Reichspräſidenten nicht anrufen, da nach
ſeiner Meinung die Sache noch nicht ſpruchreif iſt. Nach dem
Wortlaut der Verfaſſung wäre der Reichspräſident in der Lage, die
Verkündung des Geſetzes um drei Monate auszuſetzen und einen
Volksentſcheid herbeizuführen. Die Reſolution des Reichsrats hat

Dawes-Plan zu tilgen, iſt alſo fallen
anden
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Einigung im Baugewerbe.
Die Bereinbarungen.

Berlin, 28, Auguſt. (Radiomeldung.)
Heute

Baugewerbe eine Vereinbarung getroffen worden. Nach
dieſer Vereinbarung betragen die Löhne der Facharbeiter in
Berlin 1,25 Mk., der Bauhilfsarbeiter 96 Pf., in Freiburg i. Br.

arbeiter 115 Mk., Hilfsarbeiter 92 Pf. Frei

burg 96 bzw. 84 Pf., Kaſſel 1,05 Mk. bzw. 87 Pf. Dieſe Löhne ſind
Spitzenlbhne der Hanuptorte dieſer Begirke,
d. h. die in dieſen Orten feſtgeſetzte Lohnerhöhung pro Stunde
wird auch im gleichen Umfang auf die Löhne in den übrigen Lohn
gebieten des Bezirks draufgezahlt (in allen Orten alſo zu den
beſtehenden Lohnſätzen die jeweilige Erhöhung).

Die Arbeit wird möglichſt ſofort wiederaufgenommen. Maß
reglungen finden nicht ſtatt. Die Lohnreglung gilt
Se 30 November 1925; vie übrigen Beſtimmungen des
Schiedsſpruchs vom 14. Auguſt bleiben in Kraft, d. h. ſoweit
Aenderungen der Ortsklaſſen ſtrittig geblieben ſind,
bleibt die Verſtändigung den Parteien überlaſſen. Jn
den Lo in denen bisher durch Tarifvereinbarungen oder
Schiedsſpruch die Bezüge der Lehrlinge geregelt ſind, verbleibt es
bei dem bisherigen Brauch. Ebenſo bleibt die bisherige Regelung
des Wegegeldes oder ſonſtiger beſonderer Entſchädigungen beſtehen.
Ueber die Beſtimmungen des Manteltarifs betreffend Arbeits
zeit und Ferien werden die Parteien alsbald zu Verhand
lungen zuſammentreten, damit auch die in den Bezirken unerledigt
gebliebenen Tariffragen geregelt werden. Die Löhne der Tief
ban arbeiter ſind in dieſer Regelung nicht einbegrif-
fen, da eine Einigung darüber nicht zu erzielen
war. Es wird alſo in den Bezirken, in denen die neue Lohn
regelnng vorgenommen worden iſt, Sache der Organiſationen ſein,
eine entſprechende Lohnerhöhnng der Tiefbanarbeiter durchzufetzen.

Der Arbeiter iſt das Karnickel.
Eine Anternehmerkundgebung gegen dte Bauardeiter.

der Rei chuß derdes

der Arbeitgeberverband deutſcher n,die Hauptgemei des deutſchen Einzelhandels, der Zentral
verein des deutſchen Großhandels, die Vereinigung der Arbeit-

r

e r e eliegen, daß eine Scene t nicht bevechtigt Dann heißt
es

v p Bauk rund 40 kte h öa T a r r Se e em o beſonders in dem a c ä z iet,a e Lohnerh chter dazutigt daß e e werden mußte. Nach Lage
er eſamtwirtſchaft wie der ſchaft im beſonderen iſt eine

e edh he Se be Be d eer uDittſchaft, der zwei lin von der e lebende Ar
beitnehmer treffen und weit über das Baugewerbe hinausgreifen

r W würden ſich ſofort auchin Jnduſtrie, el und eten und Preiserhöhungen nach ſich ziehen, die eits wieder neue
Lohnforderungen zur Folge hätten. Die Bemühungen der
R regierung und der Wirtſchaftsverbände, weiteren Preis
teigerungen vorzubeugen und eineſt reisminderung errwürden von vornherein er und ausſichtslos ſein.

durch niedrige Löhne udrücken. A nicht Erhöhungen der
nominellen Lohngiffern, ſondern nur Steige und damit

e. rer ern z i FoStreiks mit Entzi der Bauaufträge, mit Fortſetzung der
Bauten in r e oder mit Uebertr der Arbeiten an

edrängt, t zur weiteren Verteuerung und Ver
t mit bei und ſchädigt die Allgemein

2

Dieſe Kundgebung iſt eine Drohung mit der Kriegserklä
rung des geſamten Unternehmertums an die Bauarbeiter. Daß
das geſamte Unternehmer?um hinter den Arbeitgebern im Bau
gewerbe ſteht, war ja kein Geheimnis; jetzt iſt es aber auch noch
öffentlich dokumentiert worden. Die Unternehmerſolidarität reicht
aber ſogar ſo weit, daß die Oeffentlichkeit mit Unwahrheiten über
ſchüttet wird, nämlich daß die Bauarbeiterlöhne bis 180 Prozent
über der Höhe der Vorkriegslöhne lägen, während die 3
ziffer nur 140 Prozent betrage. Einer objektiven Prüfung hält
dieſe Behauptung nicht ſtand, genau ſo wenig wie die, daß die
Bauarbeiter Akkordſtundenlöhne bis zu 3 Mk. verdienen.

Der Hinweis, daß der Jndex der Baukoſten um 40 Punkte höher
liegt als das allgemeine Preisniveau iſt das beſte Zugeſtändnis,
daß nicht die Löhne, ſondern andere Faktoren ſchuld daran
ſind. Denn wenn ſchon die Bauarbeiterlöhne auf 180 Punkten
ſtänden, alſo genau ſo wie jetzt die Baukoſten, denn dürften letztere

arbeiter,

Nicht darum es die Leben tung der Arbeiterſchaft Dat

Ju klegter Stunde Bereinbarung. Die Generglausſperrung unterbieldt.
ja nur etwa 50 Progent; die Baukoſten ditrften demn.beträgt

e
Tartforgantfattonen emeinen Preisnive wä i ben,e ren ſo zugeg 7des Ba

enindex mehr hinaufgetrieben haben als die L der Bamorgen um 7 uhr. nach 17ſtündiger Verhandlung, iſt im r wenn überhaupt ein höherer Friedens

n lohn feſtguſtellen wäre, was beſtritten wird. Des halb iſt auch die
ptung, daß eine Erhöhung der Bauarbeiterlöhne den Zu

der privaten Bauwirtſchaft bedeute, falſch. Man
Facharbeiter 1,12 Mk. Hilfsarbeiter 90 Pf. Mannheim Fach beſeitige die Kartell wirtſchaft in der Bauſtoff

ſtaat Sachſen 1,14 Mk. induſtrie, die Wucherpreiſe für Baumaterialien feſtſetzen, und das
bzw. 95 Pf., Prov. Sachſen u. Anhalt 1,05 Mk. bgw. 90 Pf., Mecklen Unternehmertum im Baugewerbe begnüge ſich mit weniger Profit,

dann iſt dem Baugewerbe geholfen und das Bauen iſt mösglich,
auch wenn den Bauarbeitern ein paar Pfennige Lohn mehr be
wilkigt werden.

Die Eiſenbahnerver handlungen
geſcheitert.

Einfeitige Stellungnahme des Schledsgerichtsvorſthenden.
BVerlin, 28. Auguſt. (Radiomeldung.)

Die Ver lungen wegen Lohnerhöhung für die Eiſenbahn
am Donnerstag im Reichsarbeitsminiſterium ſtatt

wurden damit jäh abgebrochen, daß die Arbeit-
hmerbeiſitzer des Schiedsgerichts nach ſtürmi
en Auseinanderſetzungen unter P

r den Vorſitzenden, Oberbürgermeiſter a. D. Dr. Ziethen,
einverſtanden erklären konnten. Sein Verhalten kam einer

Bevorzugung der Arbeitgeber vertreter gleich.
Vertreter der Reichsbahn lehnten eine allgemeine Lohnerhöhung ab
und ſolugen nur eine Aenderung der Ortslohnzulage für die
Minderheit des Perſonals vor.

Die Lohnbewegung der Poſtardeſter.
Auch die Reichspoſt leiſtet Widerſtand.

lungen n den en Ponnere

Teuerung
lun wurden ſchließlich in ſpäter Stunde ohne Reſultat abge
br und auf Freitag vormittag vertagt. Alſo auch bei der
27 ein verabredeter, planmäßiger Widerſtand gegen jede

Ein Schiedsſpruch für die Bankbeamten.
Gehaltserhöhung abgelehnt.

Jmn Reichgarbeitsminiſteriumn wurde am Donnerstag am
der Verhand Bei des Lohnkonfliktes im Barre

Di t ende Gehaltsr ung bleibt bis 81. Oltober in Die Parke Tee am 15. 1926

De r September 53

S

Dieſer SHiedsſgrug ſtellt eine gerabesn unglaubliche Seraas
bangeſtellten Man ſieht hierdeutlich, das Rei itsminiſterium vom Kabinett W

worden iſt, jede egung zu unterbinden. em Schwerinduſtrie und Großagrarier ihre Zölle in der Taſche haben, ſo
die durch die Zoll- und Steuergeſetze gewaltſam hervorgerufene
Lohnbewegung ebenſo gewaltſam abgewürgt werden. Sogar die

e e S sgehilfenverbandesdas Gerede der Reihhregierung er den n h
Schwindel halten. Unter dieſen Umſtänden iſt es nur eine Selbſt
verſtändlichkeit, wenn die Vankangeſtellten dieſen unglaublichen
Schiedsſpruch ablehnen.

Die franzöſiſche Gewerkſchaftseindeit.
Die Kommuniſten ſollen gehört werden.

Paris, 27. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)
Der Kongreß des Allgemeinen Frangzöſiſchen Gewerkſchaftsbundes

mit gegen 1500 Stimmen entſchieden, die Delegation
des Kongreſſes der kommuniſtiſchen Gewerkſchaften anzuhören, um
über die Frage der gewerkſchaftlichen Einheit zu beraten.

Ende des belgiſchen Metallarbeiterſtreifs.
Brüſſel, 27. Auguſt. (Eig. Drahtbericht. F.

Nachdem drei Viertel der ſtreikenden Metallarbeiter Belgiens
den vom Vorſtand des Metallarbeiterverbandes ausgearbeiteten
Vorſchlag Beilegung des Konfliktes gebilligt hatten. wurde
dieſer V lag am Donnerstagvormit durch Vermittlung des
Arbeitswiniſters offiziell an die der Metallinduſtrie
weitergeleitet. Die Untrnehmer haben dieſen Vorſchlag angenom
men, ſo daß die Arbeit überall am Montag, dem 31. Auguſt,
wieder aufgenommen wird und ein wochenlanger Streik größten
Ausmaßes ſein Ende findet. Dieſer Ausgang des Kampfes be
deutet einen ſchönen Sieg für die 60 000 Metallarbeiter, die
ihren Lohn zu behaupten, die beabſichtigte Lohnkürzung derUnternehmer zu vereiteln ieſes Ergebnis wird
ohne Zweifel eine günſtige Rückwi auf den Streik
der Hütteninduſtrie, an dem noch 15 000 Arbeiter beteiligt ſind.

Die Lohnbewegung in den Zeißwerken. Die Urabſti inden Zeiß Werken und bei der Firma Schott u. Co. in Jena hatte

folgendes Ergebnis: Für den Streik ſtimmten bei Zeiß 77
der Organiſierten und 60 Prozent der U
Schott ſtimmten 62 Prozent der Organiſierten und 51 Prozent der
Unorganiſierten für den Streik. Eine am Montag ſtattfindende
Gewerkſchaftsverſammlung wird über den Abſchluß der Bewegung

doch nicht ſo hoch ſtehen, denn der Lohnanteil an den Baukoſten )beſchließen.

6*
ſchwarz, verſchiedene Formen

braun, Schnür und Spangen

Damen-luck-Halhschuh
verſchiedene Ausführungen

Schuhhandels des r. b.
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Mäntel
prima Sotffe, gute Verardeitung, ver preiwert

7“ 36“
Soal-Plüsch-Mäntel 982 125* 1480

nur prima Qualität, auf Seiden-Damassé

der SPD.,
Freien Gewerkſchaften, Geſelligen Vereine
ſowie der ſozialiſtiſchen rauen- Zuſammen

alle- Merſeburg.künfte im Bezirk H

Sekretariat der SPD. Hal'e (Soaale), Harz 4244
Hofgebände, 2 Treppe Fernruf 1029.Eribrureen daſelk gernrnf 1029)

e

Na 8.
Freitag abend pünktlich */48 Uhr treffen wir
uns im Konzeriſaal des „Zoologiſchen Gartens“

Mitwirkung bet der Veranſtaltung des Reichs
anners Es wird im Jutereſſe der guten Sache er
wartet, daß alle Sänger erſcheinen.

SAJ. Trotz der Autiriegskundgebung findet unſergeh vom Genoſſen Täumel über U. Bebel beute
abend pänktlich /28 Uhr doch ſtatt

Aus dem Sezir K.
Waſſerſport Verein 23. SonnabendAmwendorf. den 95 und Sonntag, den 30. Auguſt

Kreisregatia in Magde uro. Alle Mitolieder und
Rennfahrer, die mit nach Magdeburg fahren, treffe
ſich Sonnabend früh /26 Uhr bei Krüger und fahren
ab Ammendorf 5.53 Uhr. Die anderen Mitolieoer,
die nicht mit ſahren, machen eine Aus'ahrt nach Röp ſta.

düb Sonnabend, den 59. Au uſt, abends 8 Uhren. im Reſtaurant Albr
fſammlung. Vollzähliges Erſcheinen wit Frauen wird
erwartet. SPD. Wähler können eingeführt werden.
Eisleben Frauengruppe. Freitag. den 28. Au

guſt, aben es 8 Uhr. im „Bürgergarten“:Vortragsadend. Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.
Eingefir e Gäſte willtommen.

(Bund der republik. Kriegsteinenmer)

den Montag abend d bis 10Ortsgruppe Halle. re We halteele dar e
Zimmer 26: Kaſſierung der fälligen Kleidergeloer.

Sonntag, den 31. Auguſt: Freiwillige Fahrt nach
Aſchere leben. Abfehrt 7 15 Uhr Die Beztrke ſtehen7.15 Uhr VBahnhofsvorpletz.

Begzirt 5 Sämmtliche uniormierten Kameraden
treffen ſich Freitag den 28. Auguſt. abends 7 Uhr, am
Thielenplatz zu Abvolung des Po.ieroberſt Vange
Bezirksſahne zur Stelle

Spielmannszug. Heute abend 7 Uhr Thielen
platz. Alle Mann zur Stelle.

Ortsgruppe Nücheln ehren un ehen
in S eigra, u weicher reſtloſe Beteiligung Kame
raden erwartet wird Abmar ch Uhr. Radfabrer
per Rad Räder ſchmücken! Wagen fur Frauen ſtehtzur Verfüqung. Sau melvunkt bei Kamerad Renner.

Ortsgruppe Könnern. 2 S
Bahnhof zur Fahr nach A chersleben. Die Kameraden
müſſen „vollzählig erſchemen.

Ortsgtuppe Ahlsdorf. Se s n. m n.
des Herrn Karl Traue: Mitaliederverſammlung.
Republikaner, welche der Ortsgruppe beitreren wollen,
find herz ich will kommen.

Halle (Saale) Roßplatz
Telephon 8210

RlesenCircus
Straßhurger

eröffnet heute
abend 7 Uhr.

Morgen Sonnabend
2mal., nachm. 3 abends 71,

0 1 Vhr: Tierschau Probe.
Billetts:z Schule, Gr. Stein-

staaße 15-2 und Circus ab
10 Ubr ununterbrochen

ähne, Kronen, Plomhen

Brücken, Gehieegen qünſtige Zahiunoederingen gen.
Sorafalioſte gewiſſenhafte Behandlung.

Kinder Abonnement 5 MK. fährlich.
Sprechſtunde 9 bis 12 3 bis 6 Uhr.
Jahnpraxi; W. kulatschowshy

Veleins-Kulender

Mitgliederver

222

m on viiligen Serteupreinen

ad 9 12
See 12“ 20 35

P

IIIDirektion l Vogel

Telephon 8385

AnhaltendeBei
erzielt allabendlich

SVIVESTER

IschärrrR
EndloseNachsürnel

der Kolossale 749
J Variété Tell

Anf. 7*7, Vhr. Gewöhnl. Preise

an der Kasse ununterbrochen

sowie die gesamt. übr. Kunstkräfte
unwiderruftich nur b. 31. Auqust

G

jeden Freitag und Sonntag

Ball Lokal „Funkenburg“
Merseburg

bei flotter Ball Muſik. 5789
Humor Stimmung Laune.

W

irdeiter ohitahrt Halle

r nnabend, den 29. A

Kimckerfest
Konzert Vortührungen der Kinder Preiskegeln

dJanrmarktsrummel Kinderspiele Fackelzug

um

stürmel Alle Parteigenossen und Freunde unserer Sache mit
amilie sand berzlieb eingeladen.
Fiotritt 50 Pfg., Kinder in Begleitang Drwaobsener r

h

Blusen
Barchent Blusen a
Sciden-Iumper a

SpoOriWwesten
s 4*

zum Teil mit
Pelz besetzt

Adoſ Ansel, Leipziger Ftrasse 69
sehr wüllig

M III e h MEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII MIIIIIIII
ngust, naobhm. 4 DUbr, im

n und großer Saal des „Volkespark“:

T m

Vorverkauf ad l Uhr S Swner nd ſünlrtpgt
Sujtvester Schätter

WoDie hallischen Jazz-Unikums

cm WwWdJProletarische Kulturvereinigung

Halle an der Saale.O O O
Sonntag, den 30. August 1925,

nachmittags von s Uhr an:

Großes C

2weilochkocher 95Dreiloch-Herdplatte 4,65Bratofen 4.,65Bratoten mit oreſſoehhore daneben l12,75

Dreilochherd mit bratofen darunter 10,50

Veuwunnateeruanngs
von Gasapparaten uller Cröben

mit Eigentumserwerh
Um das infolge der Geldknappheit in allen Be-

vöKerungssohiebten stockende Gesechätt in Gaskoch-
und Gasbeizapparaten zu heben, vermieten wir gegene Ratenzantung mit Pigentams-
er wer

Gasheizofen
Kleiner Einlochkocher

monatlich Mk. 9,00
W 1,20

desgl. alle Abrigen Koeh- und Heizappargte
Ansoblasieitungen werden billigst ausgeföhrt.

Wir bitten, den Besveh eines uns. Herren ansutordern

Allgemelne Gas-Aktlen-Gevellgchaft
Stadtgeschàäft Halle.

Gr. Ulrichstraße 54 Telephon 65654.

im Garten sowie in samtlenen Räumen des

VoIMSs er.verbunden mit großer Darbietungen und vielen
Deberraschungen: Kasperletheater, Balf-
werfen. Wurfspiele, Kamel- und Bären-

tänze, Karawe -Umsaug.Abend s: Lampion-Umaug.
Im Garten:

Mangolinen Komert, Jugendtänze.
Im großen Saale: Festball.

Ein tritt: Erwachsene 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.
Jedes Kind erhält ein Geschenk.

Ganz besonders billig
Noderne Binder tag 1,20 1,00

Strickhinder etsg 50,
Strickbinder auf Bügel 35.,

wo DUUerdsche regen farbig 83,
kinsatzhemden z und 3075
Cumm-Hosenträger er

lalervüide- Verwien Kl. Berlin 2, 1 T. c.

Um zablreiche Beteiligung bättet

8 Der Festausschußb.
Wert nene lege Konsum- u. Spargenossenschaft

Du für Merrehurg u. Umg.

u

Wir haben die

Sportform und lange Hosen

sohöne Stoffe,

Geistatrasse 9 II, Eingang Sleiſcherſtr.

Dy S s S waàhrend unseres

Frweiterumgs- VUmBbeauu es bis an die Grenze des Mögüichen

mherabgesetzt.
Herren-Anzüqe

ehöne farbige Moster und Nadoelstreifen
50,00 44,00

Herren- Anzüge
reine Wole, vornehme Mueter. gate Zutaten

968,00 75,00

Sport- Anzüge
sah baltbare Wippeords, HRome-
epan ets. 78,00 63,60 68,00 36Jängüings Anzäge

neben Anzüge
s daurebtättert, mit Knig-

oder Breeeohes- Hosen 28,00 22,00 26,00 12,00

Bei Anzahlung werden selbst bei dieser Preisverqüfung
Waren zurückgehängt!

Dito 4 chinn.: Rich. und arin r
-„„-”——-—9 J m 2zZ2Z

Ein Pos. LIeberqangsmänfel
z. Teil reine Wolle

Ein Posten Wintermänfel
besondere Gelegenhbeit, aus voriger SaisonM. 68,00 55,00 48, 00

Gummi Mäntel
Stotfbeszug, Covereost, r 00 2600 2000 160

Windjacken
nene Form M. 20, 00 16,00 119

Knaben -Mänfei
roeisende Muster und Macharten 1200MK. 26,00 230,00 16,00

ge Große Auswahl in Berufskleidung.
MMIIIIIIII

cccnnnnee2—mZz Z

M. 00 48,00 40, 00 33*

leipager Strabe 36

Sonnt den 30. A 1925. nachm.u Uhr in Merſeb ar in Renauram
„Funkenburg“:

T
ortrag: Was gehen uns die neuenn und Zölle an
r x eines Vorſtandsmitgliedes nach
29 Abſ 1 des Statuts).5 tut a füigeft

noſſen erſicherungsgeſellſcha4 Ant äge der Mitglie nes
Statuts.

Als Legitimation für die Zulaſſung zur
Verſammlung iſt die Mitgliedskarte oder
das Mitgliedsbuch mit übringen.

Zahlreiche Beteiliqung erwartet
Der Antaiohterat.

J. A Bernhard Koenen.

c Von der Reise zurück

Jadnant I. Burchhart

Ereoße Steingtrasse :2

ſonnnt Hpargeroszenichaft fir Rerredun

und Umgegend e. ſim. h.

Wir ſuchen zum möglichſt ſofortigen An
tritt einen durchaus tüchtigen verheirateten

Lagerhulter
Bewerbungen ſind mit Angabe der bis
herigen Tätigkeit bis ſpäteſtens 4 Sept ar
den Vorstand der Genossenschat
Merseburg, Lauohstidter Str. 22
zu richten. 879

2

0

4
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Merg. 1025 r. 200

Malle umd Saulfereis.
Halle, den 28. Auguſt 1925.

Die Aufgabe.
Manchmal ſieht män jugendliche Kerlchen in Sturmmützen, die

mit ſilbernem Eichenlaub garniert ſind, mit dem Torniſter und
in Wniehoſen, durch die Straßen marſchieren. Das ſind Jung
ſtahmelmLeute, die zur Uebung ausrücken. Man trägt Sorge.
Halen denn dieſe Kleinen auch ſchon ihre Schularbeiten gemacht,
haben ſie die Aufgaben gelöſt, die der Lehrer ihnen ſtellte? Das
haben ſie wohl nicht immer. Es fehlt ihnen an Zeit dazu. Sie
haben andere Aufgaben zu löſen. Nicht ſolche, die die Schule,
ſondern die ihre Bundeszeitung, „Der Stahlhelm“ ihnen aufgibt.
Kürgzlich war eine Aufgabe dieſer Art: eine Patrouille in Stärke
von ſechs bis acht Mann ſoll laut los einen Doppelpoſten er
ledigen, der den Auftrag hat, eine Straße in einer beſtimmten
Richkung zu beobachten.

Krufflige Sache ſowas! Das war noch nicht dran geweſen! Ja,
ja, denn die Aufgabe, unter Verzicht auf die Lautloſigkeit, mit
der die Tat vor ſich zu gehen haße, gelautet hätte, ein Reichs
miwiſter ſei zu erledigen, der im Wald einen Spaztier-
gang macht, oder einer der im Auto fährt: da hätte man
ja Beſcheid gewußt! Da hätte man ja ſein Vorhbild gehabt, da
wärcz; ja ſchon Beiſpiele ſtatuiert geweſen. Da wäre kein ern-
zigen Jungſtahlhelmmann um die Löſung verlegen geweſen. Aber
hier. Ein Doppelpoſten und lautlos!. Wie macht man das?
Nun. „Der Stahlhelm“ weiß, daß er dem Jntellekt ſeiner Bundes
mitgieder nichts Außergewöhnliches zumuten darf. Selbſt in
Dingen des Mordes ſind ſie noch lange nicht von der erwünſchten
Sicherheit der Beurteilung der Lage. Er gab deshalb gleichzeitig
theoretiſche Anleitungen zur Löſung des Exempels und verlangte
von ſeinen jungen Leuten nur die durch einen Unparteiiſchen auf
ihr Eelingen hin zu beurteilende Uebertragung des Angriffs in
die Wraxis. So alſo wirds gemacht: Der Führer voran, ſchleicht
ſich die Patrouille geräuſchlos ſo dicht wie möglich an den Feind
heran. Etwa 200 Meter von dieſem entfernt, hinter einer kleinen
Bodenwelle, wird Halt gemacht. Von hier aus ſchleichen zwei vis
drei Mann lautlos vor, ſpringen den feindlichen Poſten aus näch
ſter (ntfernung an und erledigen ihn durch Dolchſtoß. Nicht
durch den ſelbſtvarſtändlich, durch den der Krieg verloren wurde,
ſondern nur durch. den, dem man die Legende von ihm krampf-
haft aufrecht erhält: mit dem garantiert lautloſen Jungſtahl-
helmgDolchſtoß.

Die Jungſtahlhelmer werden ihrem Blatt für ſolcherlei Auf-
gaben mit Recht dankbar ſein. Es liegt ſtarkes Jntereſſe an der
Kenntnis der gangbarſten Abmeuchelungsmethoden vor. Man will
doch wenigſtens auf dieſem Gebiet nicht Dilettant bleiben, will
was lernen, will ſich bilden. Ja doch: So wie jener Rehnig den
Reichsbannermann Schulze niederſchoß, wie die Mecklenburger
Fememänner vorgingen, das weiß man. Das war grobe Arbeit.
Das bringt jeder fertig. Aber die beſſeren Sachen, die muß man
beigebracht bekommen. Da gehört wiſſenſchaftliche Anleitung dazu.c man lange, oft ſaſrefang üben, ehe man es zum Meiſter

ge t. hat.Es bleibt zu ſagen: Die Herren vom „Stahlhelm“, die wiſſen,
wo Deutſchlands Jugend der Schuh drückt, die haben Verſtändnis
für dis Nöte der deutſchen Jugend, Einfühlungsfähigkeit für ihre
Seele. Abhold allem Spintiſieren und allem ſchalen Gwanken
baſteln, will Deutſchlands Jugend, ſoweit ſie dem Jungſtahlhelm
angehört, lautlos Doppelpoſten ermorden. Nimmermehr lIätzt ſie
ſich ihren Anſpruch darauf beſtreiten. Was den Alten in den
Jahren des Krieges recht war, muß dieſer Jugend im Frieden
billig ſein. Schwere Aufgaben harren ihrer. Sie wird ihrer Herr
werden. Ein wenig Geduld noch: das Anſpringen hat ſie ſchon
ganz Khön heraus, nur mit der Lautloſigkeit hapert's noch. 3

H. B.

Erhöhung des Milchpreifes. u z
ung zug für den allgemeinen

des Milchpreiſes mitteilt, tritt mit Wirkung ab 1. September
Wie der Verein der Landwirte. und Molkereien zur Regelu

eine Erhöhung des Milchpreiſes ein. Der Liter Milch koſtet ab
Wagen oder Laden 84 Pf. (jetzt 30 Pf.), bei Lieferung frei
Wohnung 36 Pf. (jetzt 32 Pf.).

Eine Begründung der Milchpreiserhöh iſt nicht beigegeben.
Vielleicht berufen ſich die Landwirte und Molkereien darauf, daß
ſie der Reichsregierung helfen wollen, die Preiſe zu ſenken.

Die Schönheiten der Stadt Halle.
Ein Preisausſchreiben des Wirtſchafts- und Verkehrsverbandes.

Der Halleſche Wirtſchafts und Verkehrsverband E. V. ver
anſtaltet einen Wettbewerb zur Beſchaffung guter Photographienvon Halle und der engeren Umgebung. die nes haupt
Lächlich der Propaganda für die Stadt Halle in Ausſtellungen,
Fuhrern, Proſpeften und Zeitſchriften dienen ſollen, ſo wird Wer:

Republikaner, heute abend 8 Uhr
im „Zoo“ zur Werbekunögebung!
X

auf Bilder gelegt, die ſich gleichzeitig zur Kliſchee- Herſtellung
eignen.

Als Motiv ſeien angeführt: Panorama-Aufnahmen, Straßen
und Markt-Szenen, Bilder beſonderer Sehenswürdiakeiten der
Stadt, ſowie hervorragender Architektur-Denkmäler, Park und
Landſchaftsaufnahmen.

Das Preisausſchreiben mit mehreren Preiſen von 10 bis 100 Mk
iſt für jedermann offen. Die näheren Bedingungen ſind im Ve
kehrsbureau „Roter Turm“, Marktplatz, und im Photohaus Ballin
und Rabe, Poſtſtraße 14, erhältlich.

Warnung für Chauffeure.
Meidet den Alkohol!

Das Schoffengericht Charlottenburg verurteilte am Dienstag
den ffeur einer Autodroſchke dem Antrage des Staats-
anwalts entſprechend zu zwei Jahren Gefängnis, wobei
noch ausdrücklich als ſtrafmildernd ſein tadelloſes Vorleben be
rückſichtigt wurde. Der Verurteilte war im Juni um Mitter
nacht in einer der Hauptverkehrsſtraßen Charlottenburgs in eine
Arbeiterkolonne gefahren, wobei zwei Mann ſofort getötet und
ztwei ſo ſchwer verletzt wurden, daß ſie zeitlebens Krüppel bleiben.
Der uffeur hatte unter der Einwirkung von Alkohol
die Sicherungen der Arbeiterkolonne überfahren.

Das Feſt der Arbeiterwohlfahrt. Iſt jetzt Zeit zum Feſtefeiern
Nein und ja. Nein, wenn es Feſte ſind, die nichts als
bedeuten. Ja, wenn dem fröhlichen Beiſammenſein ein ernſter. für
alle Teilnehmer notwendiger Gedanke zugrunde liegt. Das iſt bei
dem von der Arbeiterwohlfahrt veranſtalteten Kinderfeſte am Sonn
abend, dem 29. Auguſt, der Fall. Wie die Befreiung der Arbeiterſchaft
aus den wirtſchaftlichen Feſſeln nur ein Werk ihrer ſelbſt ſein kann,
ſo auch die Erlöſung vom Gedankeninhalte der geiſtigen Gebiete, wozu
nicht zuletzt die Geſtaltung von Feſten gehört. ie das nun mit
verhältnismäßig beſcheidenen Mitteln verſucht werden kann, das ſoll 20 i je 10 auf etauf dem Kinderfeſt der r r gezeigt en. nz be Ker c en, e e a perdem denen je war e
ſonders ſei hervorgehoben, daß die Kinderabteilung des Arbeiterturn Kammerſpiele im Thaliatheater beſonders aufmerkſam machen, wag
vereins „Fichte“ die ſelbſtändige turneriſche Kraft des Arbeiter
nachwuchſes vorſühren wird. Außerdem verſprechen Reigentänze und
ein Theaterſtück guten Genuß. Daß luſtige Unterhaltung und
Gelegenheiten zu Preißkegeln, Losgewinnen uſw. da ſein werden, das
iſt ſelbſtverſtändlich. Darum ſcheue niemand die kleine Ausgabe, ſich
und ſeinen Kindern einen erinnerungsreichen Nachmittag zu ver-
ſchaffen. Auf in den Volkspark!

Rentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der Jnvaliden und
Unfallrenten für September findet beim Poſtamt 2, Thielenſtr. 2 a,
wie folgt ſtatt: am 1. September für die Nr. l bis 3800, am 2. Sep-
tember für die Nr. 3801 bis Schluß. Zahlzeit vom 1. bis einſchließlich
7 er von 8 bis 2 Uhr, ab 7. September von 8 bis 12 und

bis 6 Uhr.

Freitag, den 28., Augun

e zur Leipziger Meſſe. Zur Erleichterung des Be
keſſe in er am 30. Auguſt noch ein Sonder-

i e t Verkehr mit 2. bis 4. Klaſſe von Halle nach
eipzig und zurück. Hinfahrt: Halle ab 8.45 vorm., Leipzig an 9.25

vorm. Rückfahrt: Leipzig ab 10.40 nachm., Halle an 11.35 nachm.
Auf einer Segelfahrt ertrunken. Mittwoch nachmittag mache

der Schneidermeiſter Ewald Adam, Krukenbergſtraße 6 wohnheatt;
mit ſeinem Se woot eine J die Saale ſtromauf. Der Wind
war r öig. Jn der Gegend von Rövaig faßte ein Wind
toß das Boot und brachte es zum Kentern. Adam wurde von den
Fluten davongeführt und ertrank. Seine Leiche iſt noch nicht ge
andet. Das flußabwärtstreibende Boot wurde bei Wörmlitz an

Land gezogen. Der Ertrunkene ſtand im 35. Lebensjahr.
Das Waffer war zu naß. Geſtern vormittag verſuchte eine

jährige weibliche Perſon unterhalb der Peißnitzbrücke ſich durch
Ertränken in der Saale das Leben zu nehmen. Da ſie des Schwimmens
kundig war, ſchwamm ſie jedoch wieder aus Ufer zurück und wurde
von einem hinzukommenden Paſſanten der elterli Wohnung zu
geführt. Der Selbſtmordverſuch iſt auf Schwachſinn der s
überdrüfſigen zurückzuführen.

Radfahrerzuſammenſtoß. Geſtern abend ſtießen auf dem Alten
Markt, Ecke Moritzkirchhof, ein Radfahrer und eine Radfahrerin zu
ſammen. Beide Räder wurden beſchädigt. Der Radfahrer biß ſich
bei dem Zuſammenſtoß auf die Zunge und fiel in Krämpfe. Er
wurde von hinzukommenden Perſonen zur Sanitätswache gebracht.

Zwei entleerte Brieftaſchen ſind am 23. Auguſt abends in einem
an der Neuen Promenade gelegenen Cafs im Kloſett gefunden
worden. Vermutlich rühren ſie aus Diebſtählen, die vielleicht in dem
Café verübt wurden, her. Beide Taſchen ſind von brauner Farbe.
Jn der einen befindet ſich in Golddruck folgende Jnſchrift: Dem
V. R. K. D. 15. Generalverſammlung, 4. Wanderverſammlung
26. Mai 1900. gewidmet von Moritz Mädler Leipzig, Berlin, Hamburg.
Die andere Taſche enthält einen Zeitungsausſchnitt mit einem Gedicht,
das die Ueberſchrift Humor vom Tage“ trägt. Etwaige Geſchädigte
werden erſucht, ſich bei der Kriminal-Jnſpektion, Zimmer 50 oder 52,
zu melden.

Rieſen-Zirkus Straßburger beginnt heute ſein nur viertägiges
ieſiges Gaſtſpiel, und dürfte auch der gewohnte Erfolg nicht aus
leiben. Beſonders hervorzuheben iſt die nubiſche Löwengruppe,

vorgeführt von dem Meiſterdompteur Peterſen. Der herrliche
Pferdebeſtand weiſt die ſtattliche Anzahl von 150 Exemplaren auf.
Der große „Zoo auf Reiſen“ erregt in allen Gaſtſpielſtädten be
rechtigtes Aufſehen.

Wettin. „SPD.- Mitglieder als Stützen der Völkiſchen!“
So frohlockt der „Klaſſenkampf“ in einer Notiz und ſagt, daß der
Lagerhalter des Konſumvereins und der Berichterſtatter des Volks
hlattes“ treue Mitglieder des bürgerlichen Sportvereins (den man
hier als „politiſch neutral“ bezeichnet) ſeien und gemeinſam mit
Völkiſchen und Stahlhelmern Feſte feiern und Sport treiben würden.
Wie ſo oft, hat der Schmierfink des Halleſchen Bolſchewiſtenblattes
wieder einmal gründlich daneben geſchoſſen. Der Lagerhalter des
Kompumvereins iſt kein Mitglied der SPD., kann abho nicht gegen
dieſe ausgeſpielt werden. Und der Berichterſtatter des „Volksblattes“
iſt kein Mitglied des Sportvereins. Alſo Lüge, wo man nur hin-
blickt. So ſieht die Berichterſtattung der „einzigen“ Arbeiterzeitung aus.

BHalleſches Theater- und Kunſeleben.
Volksbühne. Wegen Umbauarbeiten im Stadttheater kann die

Winterſpielzeit erſt Anfang September beginnen, ſo daß allen
Theaterfreunden Gelegenheit gegeben iſt, ſich in dieſer oder
nächſter Woche als Mitglied in die Volksbühne eintragen zu laſſen.

fünf Werke zum Eintrittspreiſe von 5 Mk. oder Ratenzahlung
von je 1 Mk. in gehen. Dadurch iſt jedem Gelegenheit ge
geben, auch für billiges Geld einige wirklich wertvolle Theater
abende zu beſuchen. Es gelangen Werke von Jbſen, Gogol, Mo
reto, Fulda u. a. zur Aufführung. Außerdem iſt ein Abonnement
cuf die Hauptproben der Städtiſchen Symphoniekongzerte eröffnet.
Es beſtehen drei Preisgruppen mit feſten Plätzen. Neuanmeldungen
werden 4 en eine Gebühr von 1,10 Mk. täglich von 9 bis 1 unds bis 5 ißr in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 10, entgegengenom

men. Es iſt Pflicht jedes alten Mitgliedes, rechtzeitig den Um
tauſch der alten Mitgliedskarten gegen eine Kartengebühr von
10 Pf. vorzunehmen, um den geregelten Ablauf der Verwaltu. s
arbeiten ſicher zuſtellen.

Anzug Serien-Jage
in der Woche vo 29. August His 5. September

Crotz steigender Preise wollen wir unserer Kundschaft hiermit eine besonders günſtige Cinkaufs gelegenheit hieten.

Aerren-Anaüge
S Serie I 27*S gute baltbare Stoffe, solide Ausführung

00S Seric 53 bellgeetreifte u. dunkle Oheviots
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S Serie m moderne Homespunstoffe und
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C.
Aen Wort

Die Trianonwoche Aufie onder Lange erntet Jhum
es nicht.

„Rakete“. den augenblickliche r Ker und ſich wird man
nichts einguwenden haben, wenn aber zu gleicher Zeit
mehrere Gaſtſpiele ſtattfinden, wirkt es ermüdend und
dürfte wohl auch nicht im Intereſſe der der betreffenden
Unternehmen In der akete“ gaſtieren die
„Original Leipziger FritzeWeber San er eine
Reihe Herren mit mehr mimiſchen, denn geſangliſchaften Jhr 7 enthält denn an Mehr ri
Szenen und eine Theaterſtücke, die ſtarben undwei
vielfache Heiterkeit hervorrufen. Der Tenor Otto Hi dt
beſitzt allerdings ein r Organ, das
Koſtümſgene „Bajazgo r ltung kommt.
eine fabelhafte Mimik auf. Herr Lehari ragt als rendarſteller
hervor, zum Teil auch Herr Hofer. Daß jedes Mitglied des En
fembles ein Muſikinſtrument ſpielt, iſt ſelbſtverſtändlich; das iſt
eine Erſcheinung, die derartige Sänger e gemeinſam haben.
Die Darbietungen genügen für einen unterhaltſamen Abend. Ht.

Kochs Künſtlerſpiele „Bunte Bühne“. Am Dienstag, dem
1. September, wird nach dreijähriger Direktionsführung die be-
liebte Kleinkunſtbühne mit einem auserleſenen Programm, nach
rollſtändiger Renovierung und Erweiterung, wieder eröffnet. Das
Nähere iſt aus dem Jeſeratenteil in den folgenden Tagen erſicht
lich, worauf wir an dieſer Stelle ſchon hinweiſen.

Sangerhauſen. Eine Senſation für Spießer. Wir wir
hören, wird am Sonntagmittag mit dem Zuge 12.08 Uhr ein Sohn
Wilhelms des Ausreißers hier eintreffen. Oskar der Mann,
der ſich immer noch „Prinz“ nennt. Er wird von aus per Anto
nach Artern fahren, um dort an einer Denkmalsweihe teilzunehmen.
Alle Sangerhäuſer Spießer ſind verpflichtet ſich die Hälſe auszurenken

und die Kehlen heiſer zu brüllen. er es am kann, ernteteinen dankbaren Blick aus „Prinzenaugen“. Alſo ſosgebrüllt, auch
auf die Gefahr hin, als Dummer verlacht zu werden.

Kelbra. Ortsausſchußſitzung. Am letzten Sonntag fand
eine Sitzung t r ADGHV. ſtatt. 2 lTagesordn nicht von er war, ging es ziemlilebhaft d z n wurde a W er n r
finden eines Gewerkſchaftsfeſtes, was ich längſt erledigt warund überhaupt nicht auf der Tagesordnung ſtand Weiter be

nutzte der Vorſitzende die Gelegenheit, um dem „Volksblatt“ eins
auszuwiſchen, indem er über den Artikel herfiel, der die Bildungs
arbeit des kommuniſtiſchen Kartellvorſtandes treffend gekenngeich
net hatte. Gegen den Artikel ſelbſt wußte er natürlich nichts ein

enden, aber deſto mehr ſchim er auf das „Volksblatt“ und
Sſen Berichterſtatter. r als anweſende Genoſſe Rößler

ſerchte hierzu ums Wort, erhielt jedoch vom Vorſitzenden die Ant
wort, daß er ein für allemal nicht wieder ſprechen dürfe. Genoſſe
Setzepfandt proteſtierte gegen dieſe Handlungsweiſe, warf
den Kommuniſten Feigheit vor und ſtellte den Antrag, daß Rößler
ſprechen ſolle. Doch das nutzte nichts. Anſcheinend war dieſes
Sprechverbot in der Parteiverſammlung beſchloſſen, und ſo lehnte
die Mehrheit den Antrag ab. Das hinderte dieſe Leute jedoch nicht,
den Genoſſen Rößler fortwährend zu verleumden. Das iſt die
neueſte KPD.Methode. Genoſſe Setzepfandt hatte jedoch Gelegen
heit, die auch gegen ihn gerichteten Verleumdun in längeren
Ausführungen ins rechte Licht g3 rücken und ſagte dabei den KPD.
Führern manches Wort zum Nachdenken. Jm VPerlauf der Tages
ordnung wurde Kollege Gerlach als Delegierter nach Magde-
burg gewählt. Die Reſolutionsfabrik der JAH. hatte ein Schrei
ben. die Kämpfe in China und den Gewerkſchaftskongreß betr.
geſchickt, in welchem es hieß: „Jn der Anlage ſenden wir Euch
eine Reſolution; wir erſuchen, dieſelbe anzunehmen Das wurde
matürlich prompt erledigt. Bei dieſer Gelegenheit re die
KPD.Filiale gleichzeitig, daß in nächſter Zeit der Genoſſe Tong-
Hong von der KuoMinTangPartei hier ſprechen ſoll. r Pro
teſt des Bauarbeiterdelegierten blieb wirkungslos. Zum Schluß
wurden dann Ausführungen über den Bauarbeiterkampf und
die Lage der Sogzialrentner gemacht.

Uthleben. Mord und Selbſtmord. Der
Junge von hier wurde nach einem voraufgegangenen Streit von
ſeinem Schwiegerſohn Walter Aurin erſchoſſen. Als die Tochter dem
alten Mann zu Hilfe eilte, richtete der die Waffe gegen dieſe
und verletzte ſie mit zwei Schüſſen in der Herzgegend ſchwer. Darauf
erſchoß ſich Aurin ſelbſt. Die ſchwerverletzte Frau wurde in ein
Krankenhaus nach Nor ſen überführt.

Bitterfeld. Arbeitsmarkt. Eine weſentliche Aenderung
der Arbeitsmarktlage iſt nicht feſtzuſtellen. Aufnahmefähig waren
insbeſondere Bergbau, Chemie und Landwirtſchaft; es war aber
auch möglich, eine Anzahl u Arbeiter im Metall und Holz
gewerbe unterzubringen. erſtützt werden 16 männliche und
1 weibliche Erwerbsloſe in der Stadt Bitterfeld und 7 männliche
und 1 weibli r im Kreis Bitterfeld, insgeſamt alſo25 Srwerbsloſe mit 22 paigen, die männlichen Arbeit
ſuchenden haben ſich auf 186 erhöht, weibliche ſind 169 vorhanden.

Wittenberg. Eine Landſtreicherin in Männer-
leidung. Auf dem hieſigen Bahnhofe wurde eine Landſtreicke
rin in Männerkleidung feſtgenommen. Sie hatte in einem Ableil
vierter Klaſſe eines von Eilenburg kommenden Zuges geſungen
und dafür Geld eingeſammelt. Bei ihrer polizeilichen Vernehmung
wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um eine Arbeiterin aus then(Sachſen) handelt, die erſt kürzlich aus dem Arbeitshauſe in Groß
Salze entlaſſen worden iſt.

Torgau. Selbſtmord. Seinem Leben freiwillig ein Ende
bereitet hat der Stall Grich Seurich, der bei dem Pferde-
händler 7 in Torgau in Dienſten ſtand. Nachdem er erſt von
einer Urlaubsreiſe zu ſeiner Mutter in Thüringen zurückgekehrt
war, fand man ihn am anderen Vormittag in ſeiner Kammer
erhängt vor. Jn einem aufg von ihm hinterlaſſenen
Zettel bittet u Mutter um Verzeihung, ſeine Tat ſei auf
Wahnſinn z ufüthren.

Liebenwerda. Der- Prozeß gegen den Landrat Vogl
und ſeinen Sparkaſſendirektor Merres wird im Oktober ſtatt
finden. Es iſt eine Prozeßdauer von acht Tagen vorgeſehen. Die
Verteidigung des Merres hat aus geſundheitlichen Gründen Haft-
entlaſſung beantragt. Die Staatsanwaltſchaft hat den Antrag
aber abgelehnt.

Bockwitz. Mitgliederverſammlung. n derDienstag r enen Mitgliederver ſammlung wurde
Guſtav Ull rich einſtimmig zum Vorſitzenden gewählt.
Beim Bericht über die letzte Gemeindevertreterſitzung entſpann
ſich eine lebhafte Ausſprache, die betveiſt, daß die Mehrzahl der
Mitglieder mehr Aktivität wünſcht. Die Stellungnahme unſerer
e ln er m urd vie im Kreiſe ve

man ſich darüber einig, tmd kräfti m für di rtei ei etzen habt r dielegenheit t hhere Teile der Arbeiter

ingi in die Partei und e gert1 a Wo der tern
rbeitnehmer zu ver

Grünewalde. Eine neue Partei hat ſich in unſerem Ort
Sie nennt ſich „Liberalkonſervativdemokratiſchchriſt-

e Partei“. Sie wurde gegründet anläßlich des letzten
kens“ der aus ſelbſterhöhten Majoren, rſten, Haupt

e Leutnants und Feldwebels, auch Königen beſtehenden Kräh

er rmgarr beſte h eWwe un W. zwe! Wann
i den in n Neuwahlen mit einerLiſte aufzutreten. Die a der Partei wurde uns

geſchildert der Gründungfeſtredner ſoll es ſelbſt geſagt haben
als nicht rechts, nicht links, nicht vorwärts, nicht rückwärts, nicht
SchwarzWeißRot, nicht SchwarzRotGold: ſondern nichts.
g, r erkennen Se das u re n ger Jnen nichts mehr iſt im Hirnkaſten empfehlen wir dieſe

Partei. Da die Arbeiterſchaft zum überwiegenden Teil noch
denken kann, wird ſie über die „Partei im luftleeren Raum“ eine
heitere Viertelſtunde haben.

Lauchhammer. Geldnot
Werke. Nach einer Meldung des „Berliner Tageblatt“ aus Bres-
lau haben die Linke Hoffmann Lauchhammer Werke bei dem
Magiſtrat der Stadt Breslau ein Darlehen von 8 Millionen Mark
be mit der Begründung, daß ſie ohne Hilfe von ſeiten der
öffentlichen Hand umfangreiche Arbeiterentlaſſungen vornehmen
müßten

eburg-Querfurt.
Merſeburg, den 28. Auguſt 1625.

Schützt den Konſumverein!
Seit längerer Zeit macht ſich innerhalb unſeres Konſumvereins

eine Bewegung bemerkbar, welche auf die Dauer zu Schädigungen
des Vereins und der Mitglieder führen muß. Beſtimmte Per-
ſonen ſind dabei, in außerordentlich geſchickter Weiſe die geſamte
Verwaltung Aufſichtsrat ſowie Vorſtand) in ihre Hände zu be
kommen. Seit der letzten Generalverſammlung vor einigen
Wochen befindet ſich der geſamte Auffichtsrat in den Händen der
Kommuniſten. Wie weit eine Genoſſenſchaft bei Durchführung
der von Rußland bezogenen kommuniſtiſchen Parolen kommt, ſoll
ten uns die im ganzen Reich, unter anderen in Weißenfels, ge
machten Erfahrungen zeigen. Der Führer der Kommunmiſtiſchen
Partei des hieſigen Bezirks, Bernhard Koenen, iſt als Vorſitzen
der des Aufſichtsrats unſeres Konſumvereins gleichzeitig zum be
ſoldeten Agitationsſekretär ernannt worden, ohne daß überhaupt
die Mitgliedſchaft oder die Generalverſammlung gefragt wurde.
Dieſes Vorgehen iſt geſetzwidrig, da nach unſeren rn
Angeſtellte des Vereins nicht Mitglieder des Aufſichtsrats ſein
dürfen. Die Abſicht iſt die, allmählich den Aufſichtsrat und den
Vorſtand mit bezahlten kommuniſtiſchen Agi-
tatoren zu beſetzen. Da die Kommuniſtiſche Partei im 4 igen
Bezirk vollſtändig darniederliegt, verſucht man auf dieſe Art, ihr
wieder auf die Beine zu helfen, zum Schaden der Genoſſenſchaft
und auf deren Koſten. Am kommenden Sonntagg, dem
30. Auguſt, nachmittags 2254 Uhr, findet nun in Merſeburg in
der „Funkenburg“ eine außerordentliche General
ver ſammlung des Konſumvereins ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſteht: Neuwahl eines dritten beſoldeten Vorſtands-
mitgliedes. Der kommuniſtiſche Aufſichtsrat wird den Mitgliedern
einen waſchechten KPD.-Mann präſentieren. Entſcheidend ſein
wird das Parteimitgliedsbuch der KPD. Alle Genoſſenſchafter,
welche nicht gewillt ſind, dieſes Treiben weiter zu fördern, erſuchen
wir, in dieſer Verſammlung anweſend zu ſein. Mitgliedſcherfts
ausweis des Vereins iſt unbedingt mitzubringen.

der Linke Hoffmann-

Der 9. Nachtrag zur Hundeſteuerordnung iſt mit Gültigkeit
vom 1. Juli d. J. in Kraft getreten, nachdem er jetzt vom Bezirks
ausſchuß genehmigt iſt. Punkt 1 Abſ. 1 der Ordnung erhält
folgende Faſſung: „Wer im Stadtbezirk Merſeburg einen minde-
ſtens 10 Wochen alten Hund hält, gleichviel, ob er ihm ſelbſt oder
einem anderen gehört, hat für dieſen eine vierteljährliche Steuer
in Höhe von 10 Reichsmark zu zablen. Für jeden weiteren Hund
beträgt die Steuer für denſelben Beſitzer vierteljährlich 15 Reichs
mark.“ Punkt 2 Abſ. 1 erhält folgende Faſſung: „Für die
Hunde von gewerbsmäßigen Hundezüchtern und für Hunde, welche
im Handelsgewerbe zu Verkaufszwecken gehalten werden, kann
eine ingerſteuer im Jahresbetrage von 100 bis 300 Reichs
mark je nach Umfang und Art der Zucht feſtgeſetzt werden.
Dieſer Nachtrag wird mit dem Bemerken veröffentlicht, daß die
Hundeſteuerrolle für 1925 vom 28. Auguſt bis einſchließlich
10. September zur Einſicht für die Stenuerpflichtigen in der Stadt-
ſteuerkaſſe während der Kaſſenſtunden von 8 bis 12 Uhr vor-
mittags ausliegt. Beſondere Heranziehungsverfügungen werden
nicht zugeſtellt. Die Vierteljahrsbeträge der Hundeſteuer ſind am
15. des zweiten Monats eines feden Vierteljahres fällig. Sie ſind
an die Steuerkaſſe in den oben angeführten Kaſſenſtunden zu
zahlen oder bargeldlos an das Poſtſcheckkonto der Kämmereikaſſe,
h Leipzig 124 06, oder auf das Poſtſcheckkonto Nr. 71
bei ſtädtiſ. parkaſſe, hier, zu überweiſen. Nach Ablauf
der Schonfriſt von einer Woche werden Rückſtände gegen Be
rechnung von Verzugszuſchlägen und Mahngebühren eingezogen.
Den Steuerpflichtigen ſteht innerhalb vier Wochen, vom Tage
nach Schluß der Auslegung der Rolle an gerechnet, der Einſpruch
gegen die Veranlagung beim Magiſtrat offen.

Leuna. Brandſtiftung? Von hieſigen Einwohnern wurde in
einem Grundſtück ein im Entſtehen begriffenes Feuer bemerkt und
zwar in einem Schuppen vor einer gefüllten Scheune. Das Feuer
wurde mit vereinten Kräften gelöſcht. Da Selbſtentzündung an
dieſem Orte ausgeſchloſſen iſt, wird Brandſtiftung vermutet.

Neumark. Gemeinderat. Das Gemeinderatsmitglied
Dietz el mußte ſein Mandat auf Befehl des Direktors Oeſtreich
niederlegen, weil er mit für die Reichsflagge geſtimmt hatte. An
ſeine Stelle trat der Bahnhofsvorſteher Teutloff, der aber in
zwiſchen auch wieder niedergelegt hat, jedenfalls weil er als Be
amter vor Oeſtreich und dem Geſundheitsmüller nicht ganz ſicher
iſt, aus geſellſchaftlichen und anderen Gründen Dummheiten
machen zu müſſen, die er letzten Endes doch nicht verantworten
kann. Nun iſt Kreutzig drinnen, Oeſtreichs Jnſpektor, ſie wer
den nun verſuchen, den Karren gemeinſam zu ſchieben. Die Rechte
unter ging Oeſtreichs focht den Gemeindeetat an, und konnte
in diefer Sitzung diesbezüglich nichts unternommen werden. Auch
wurden von Oeſtreich ſeitenlonge Beſchwerden an den Landrai
v. Krauſe geſchickt. Es hat ſtark den Anſchein, als ob Herr Oeſtreich
dort oben in Querfurt Diktator iſt. Mit allen möglichen Mitteln
verſuchen die Herren Oeſtreich und Müller den Bau eines Er
meindehauſes illuſoriſch zu wachen, und nur dem eigennützigenVorgehen ws beiden Rechtsverdreher iſt es zu verdanken, daß
der Bau nicht angefangen iſt. Die Vertreter der Linken,
Jänicke und Woltmann, rechneten ſehr ſcharf mit dieſen
Herren ab, und intereſſant iſt es, daß der Geſundheitsmüller ſich
immer, wenn es um ſeinen Vorteil geht, auf Erlaſſe von Severing
beruft, während er ſonſt, z. B. bei der Anſchagffung einer Reichs
flagge, von Klimbim und Humbug ſprach. Gegen die Erhöhung
der r von 300 Prozent auf 600 Prozent, der Ge
werbeſteuer Prozent auf 300 Prozent er die beiden
Herren auch pruch. Die Koſtenvoranſch für das Ge
mei ſind abgegeben, Firma Berg 26 642,07 Mk., Firma
Stein 26 78820 Mk. Genoſſe Ettling ſchilderte als Mit

lied der Fürſorgekommiſſion in ſachlicher Weiſe die Auseinanderſehr der Kommiſſion mit der Aufſichtsbehörde betr. der An

räge der ausgeſperrten Bauarbeiter und gab den Herren von

Rat, mehr r e Die Tafela

de und ſoll, wie wir hören, die Partei der E

W

u d B IlWo rn nee h P Kreiswo und die

dem hJhr Stahlhelmer und teutſche Mannen,werden.

hygieniſcher gebaut und eingerichtet.

Neumark. Bedguerlicher Anglücksfall. lj en des 8äees Winege e ter e
fli von Pflaumen ſo unglücklich vom Baume, daß er ſich die

rechte Hand brach und ſich weiter innerliche Verletzungen zuzog.er gen r ohre J 73 der Sbithann e
an der Kreisſtraße dürre Aeſte aufwei widieſem Fale, ein Unglück paſſieren kann awnvghe wir auch in

Neumark. Feuer. Geſtern nachmittag brach in der Stallung imude Feuer aus, das dadurch entſtanden war, weil

t lzer hantiert haben ſollen. Die Ortsfeuerwehr war
ir Stelle, brauchte aber nicht weiter in Tätigkeit zu treten, da
euer gleich von Hausbewohnern gelöſcht werden konnte.
Neumark. Unholde. Zwei junge Burſchen von 17 Jahren ausder a lockten unter allerlei Verſprechungen ein der e

in den d r on hen z unzüchtigeandlungen an dem Kinde vor. ei die Angel itin Händen. Eltern, warnt eure Kinder mer wieder. getogenye

Petzkendorf. Warnung. Hier verſucht der Arbeiter SilberGelder für die „Rote Hilfe einzuſammeln. h 7 warnen davor ihr
etwas zu geben. S. ſoll auch gar nicht die Berechtigung haben, zu
ſammeln.

Aus aller Welt.
257 Kilometer die Stunde.

Der neueſte Flugrekord.

Karlsrnhe, Aug.
as Junkersflugzeug D 571 der Bad. Luftverkehrsgeſell th eD

(Pilot Kriſt) ſtellte geſtern einen neuen Ge

77 r 7 der r en in uten zurücklegte, was einer Stundengeſchwindigkeitvon 257 Kilometern entſorſct. s
Ausbreſtung der Typhusepidemie.

Münſter i. W., 27. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)

in den ehe e er e eeder z we odesopfer 3veranlaßt die Behörden, nunmehr in allen Se an die t

rung Verhalt n bel In der Stadtre ekbet t wen 80 C en e Jihre Zahl betr we nicht mehrhat man bereits damit begonnen, rinen Leit der Kranken im be

nachbarten Meſum unterzubringen. In der Ei
Rheines herrſcht Beunruhigung. Kdre27 werden in

eingelner Fälle von Typhus, die im reiſe vorgekornmen
nd, gleichfalls wei nde Vorſichtsmaßnahmen
uch in Ha n au hat ſich die Typhusepidemie in den

i bethnhe Grteggren Ut en 77 n er e
ſich auf 12 erhöht. t

S feſtgefahren. r refeld und Gießenbach Jnſolge einesfuhr der Zug die anf geworfenen Erd

ſeit
ſſen hinein und blieb ſtecken.

Das Hochwa in Bayern. Das Horhtv deret e 9

gäu kommen Meldungen über

V r 7 i r die t I Tunter Waſſe aucheinem baldigen Sinken h gerecwet. vo er
Blitzſchlag in eine Unterkunftshütte. Während eines Gewitters

ſchlug der Blitz in die Unterkunftshütte dem Pendl ein.Sämtliche in der Hütte anweſenden 15 Perſonen wurden be

e
uttenc r 5 ern en ſich mehrere

Zwei Eiſenbahnarbeiter getötet. Am Mittwochnachmi wurden im Rangierbahnhof Karlsruhe zwei ehe als
ſie mit dem Anziehen von Schienenſchrauben beſchäfti
von einem rangierenden Güterwagen erfaßt. Ei
Arbeiter wurde ſofort getötet; der andere, der
Verletzungen davontrug, ſtarb bald darauf.

Eiſenbahnunglück bei Paris. Geſtern vormittag iſt auf dem
Vahnhof Orſay ein von Juptſh kommender Zug gegen einen Prell
bock geſtoßen. Etwa 20 Mitreiſende, die ſchon beim Ausſteigen
waren, wurden verletzt.

Der „Hochverräter“ freigelaſſen. Der Dichter JohannesR. Becher, der wegen ſeines letzten Werkes „Der Zeche auf

dem Thron we en Vorbereitung zum Hochverrat,
Aufreizung zum Klaſſenhaß und Gottesläſterung“ inhaftiert worden
war, iſt nunmehr vom Oberreichsanwalt aus der Haft entlaſſenworden. Es iſt zu hoffen, daß ſich die aufdämmernde beſſere Ex

neh r Hochverrat nun einmal an
gewi orbereitungshandlungen geknüpft iſt, zu einer Eindes Verfahrens verdichtet. n s er Einſtelnng

Entdeckung von Eishöhlen in Südtirol. Laut sNachrichten“ wurden in den Südtiroler Dolomiten J W
len und ein unterirdiſcher See von 160 Meter Turchme ſer ent-

eckt.

h WeElrRE e

CS
v

W

S Oum mit den a See a

amnta eumark ko in in die z
Se t e enth. et r e tetat bauen laſſen, ſeine e ſind größer, geſ und

4 7

15



in

Se Frar 9 Ta empfteh

Sport umd Spiel.
h Schkeuditz.e n des r und gerfolgendes Programm Se e nGSonntag, den a n e e e Seg-

1

n 6.30--7 Uhr a t
7 Uhr Antreten zu den ſportlichen e e
anſchließend derWaldkater. 121e er er F zug; s e

r: Freiübungen der nnen,und Schülerinnen 3. i Uhr: Gerühlinec z m.
S Handballf piel: Fichte (Halle), Seismeiſter LeiprigoGeblis,

ndesmeiſter. Raffbaliſpiele der Sportlerinnen:
e Bezirksmeiſter. portler: Friſch auf 4

intracht 1cudi Seit Sie 5 Uhr: Fußballſpiel:
eudi chte l Anſchlieet nſchließend We in den Sälen des

16. Kreis, 7. Bezirk im Arbeiter-Turn- und
Sportbund.

Märkiſche Spielvereinigung.
Rundenſpiele am 30. Auguſt:

1. Klaſſe: Calau NeuHellas; Räſ Räſchen Ki inAorrista e Senften a Ruhla n r
Räſchen. 2. Kiaſſe: Räſchen Lauta; Nordidta. 3. Klaffe:ertha Neu Hellas: Sae Räſchen n Annahütte.

taupitz Bockwitz; Gorden. Kl. Leipiſch Ruhl and;

J W c r r Penghea 8 rHenriette Senfſtenberg a ſchipfau; Gorden. Naundorf Gorden; Mückenberg. n 9

16. Kreis, 3. Bezirk.
Elſterwerda. Das Kreiskinderwetturnen für die 1. Gruppem nunmehr beſtimmt am 30. Auguſt in Biehla 3 erngn

8 Uhr vormittags Kampfrichterſizung. 9 Uhr: Beginn der Wett V

Abwerſch nach dem Feſt

fan Sinne
Halle a. S., Foe 2.Sir. 1 S

Bereinsmittellungen.
Sportbrüder 1925*, Halle.8 mr findet im Vereinsseim Hotel Stadt Dresden

unſre fällige MitgliederVerſammlun ſtatt.
ſtandsſitzung. Erſcheinen jedes einzelnen iſt Pflicht.

BVallſpiel-Klub Giebichenſtein. Am Sonnabend, dem F. Auguſt,
8 Uhr, findet unſere Mitglieder V

hliges Erſcheinen iſt erwünſcht. Unentſchuldigtes
kämpfe. 11 Uhr: Vorläufe der Stafetten, anſchließend Probe der wie ſatzungsgemäß beſtraft.

.45

aus
8 S

0

und etwa

die

Lyri
9.3

ſeriktenſchet e im

e entgegengenommen

Uhr nachmittags: Nachmittags Konzert.

engliſcher Proſadichtung: Miß Elizabeth Harper

e

h 8 bis eden Dienstagden in der Turnhallec Boxen und Akrobatik

Suerän T Trainer. Anmeldungen von jungen Seuten.
chwerathletik haben, werden in den Ue

Jugendabteilung werden ebenfa 5

e. V. i
tag von 7-10

RundfunkProgramm Leipzig.
Sonnabend, den 29. Anuguſt.

6.80 bis
7 bis 7.30 Uhr: Vorleſung

7.30 bis
durch die deutſche
Dagzwiſchen (etwa

abends Funkbaſtelſtunde

Profeſſor Ad. Winds: „Wanderungen
8.15 bis 11.30 Uhr: Tandgabend.

ühr): Preſſebericht und Hackebeils Sportfunkdienſt.

Wetter BVoranſage
Wolkig, ſeltener aufheiternd, mäßig warm, windig,

Dechſeinde Bewölkung bei zeitweiſem Sonnenſchein undger Vinde mit etwas Regen. Nachts kühl, tags mäßig warm.

Montag: z hpwechſelnd heiter und wolkig mit Regenſchauern, windig

Sonnabend, den 29. niga S

a Verantwortlich für Politik, Wirtſchaft und Feuilleton:Vorher, es ühr, Vor J. V.: Gottl. gaſparet: für Gewerkſchaftliches, Lokales
und Provinz t fr. Wielepp; für den Sportteil: Felix3 abicht für den Anzeigenteil: Feke- wgr ig;

erſammlu tt. lich in Halle. Verlag: „Volksblatt“ G WDruck: Halleſche Genoſſenſchaftsbuchdruckerei, a m. b. 5.
Halle. Harz 42/44.

Jeder Gräe 28/26 250
z

Jcaſiſſedier Gröse 2780. e
r Größe 31/85. röge 36/30

Aindersckußie Knaben
Schuhe

4
7 I I 0 6,90 z.

Damenschußie
e einzelne Größen

Damenstieſel
e 4 7 o 7 7 7 7Mut Lämtiſchen Schuhwaren für Straße und Arbeit r gropo Auswahl Du Prehe

Damenſacks u
erne Formen

grreuscuue
11,90

r
modern

Scuſiverk auſ MAurz S e
van nern mumn. p. E.

S Schott
Franckeplats eſtſenſegerwoſer

pfau-Pelze
hang wie immer

Kreuzfochs 39 M.M. Winkles u r ea. andere Reto- Glauchaer Str. 27 Feh mit 22,50 M. Silberschakal. 49
4 von P ßF Wolfsziege 27 M. r 33on m Schul S atta i. m. ssum 30595 AmenFnegr pfetsch 48 M. Skunkswallaby

preiswert ve i l i elzfecken. 68, 98 Mark

u AugeMützenfabrikTIIIIIIIIIIIIEE Be MueuzinGummi Anatee ans drucksachen e

M. Winkler letort o TG ſallesche Oonossen- Wwüdiihnnnungvinnie kachöreeteres gllea.S, Ftuttgurt e

von Friedr. v. StromerReichenbach
Preis Mk. 2, geb. Mk. 3,
Eine packende wahrheitsgetreue Schilde
rung des unheilvollen Einfluſſes des
deutſchen Fürſtentums auf unſere gegen
wärtige politiſche Lage. Jntereſſant
iſt namentlich der Blick hinter die Kuliſſen
des Weltkrieges und die auf hiſtoriſcher
Grundlaçe beruhenden Vorausberech
nungen ſür die nächſte Zukunft. Ein
unentbehrliches Buch zur Beurteilung

der politiſchen Lage.

Zu beziehen durch

Halle a. S., Gr. Vlriehete. 27

3

rinlagen
künzels Zinssatz:

II icnerei alen Im
e. G. m. b. H.

BlIbbere Spartae
arbeitet imWinde Aer Gepeinwirtvctatt
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und T Prozent.
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Excamlllo-
Filahut

Am v rnMIIs. 4,50Ragceh ragseoh v einen
Bacatnillo-Hut.

Adolf Kümcl
Leipziger Strasse 69.

und Leſer
flügen in

ausliegt.

Unſere Freunde

Kaffees immer wieder das Volks
blatt verlangen. Nur ſo wird
erreicht, daß überall unſer Blatt

wollen bei ihren Aus-
allen Wirtſchaften und
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m 5470
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Hundert Jahre Dampfroß.
Das Jubiläum der Eiſenbahn.

Von Arnold Köillner.
Am 27. September jährt ſich zum 100. Male der ausgehungerten Länder die Berge von Lebensmitteln geſchafft.
Sröffnungstag der erſten Eiſenbahnlinie. Wir be durch die der hoffentlich letzten aller Hungersnöte binnen kürze

zur Schule gegangen und war nun lange, lange Jahre nicht t im Hinblick auf dieſes bedeutſame Jubiläum ſrer Friſt ein Ende gemacht wurde.
r da. eute mit einer Reihe von Aufſätzen über die An- Mit Recht ſpottet die Menſchheit heute des Zeitalters der Poſt

Jch bin über die alten Wälle gek lt, an dem Haus vorüber, fänge und die Entwicklung des modernen Verkehrs. kutſche. in dem doch unſere Großväter noch aufgewachſen ſind.
in dem wir wohnten, reden wir nicht weiter davon! Denn wer Die Menſchheit der Zukunft wird die drei großen Zeitalter kul Sas in früberen Zeitaltern als Völterwanderung in die unbew

es, was es heißt „Alte Münze“, Platz“,tureller Entwicklung anders einteilen. wie wir es gewöhnt ſind. en er der T eimgeſehrieben wurde an einr x heißt e Schwarzer Nicht die Entdeckung Amerikas wird künftig als Beginn der Neu tinderſpiel gegen das. was ſich in unſeren Tagen alljährlich zu
„Ewige Lampe“, „Natruper Straße“. Beginn der Reiſezeit in den großen Städten der Kulturländer

Reßt
Kaffee mit Marmortiſchen umgewandelt. Vor den Toren werden
Fabriken gebaut. Kurz weshalb ſoll ich nicht ſagen, wie dieſe
Stadt heißt? Es iſt Osnabrück. Jch bin dort neun Jahre

Für alle übrige Welt ſind das leere Namen. Für mich? Jch
bin eine Stunde lang in einer Welt geweſen, die es ſeit zehn
Jahren gar nicht mehr gibt und ſitze nun in dem Kaffee mit
den Marmortiſchen und ſehe auf die Straße hinaus. Jch habe
Zeit, mein Zug fährt erſt um fieben.

War hier mal Krieg? War hier mal Revolution? Man merkt
nichts davon. Alles ſcheint wie vor zwanzig Jahren zu ſein. Ruhe
und Ordnung find nicht geſtört. Die Menſchen haben hier ihre
lieben Gewohnheiten nicht zu ändern brauchen. Sie leben nach
der Uhr, nach derſelben Uhr, wie vor zwangig Jahren. Ss iſt
zwiſchen fünf und ſechs und man macht ſeine Beſorgungen.

Wer weiß, was in dieſen Häuſern vorgeht? Kein Mnſch kann
gang ohne Leidenſchaft leben. Was tun dieſe Menſchen, die auf
der Straße, die voreinander ſo gar keine Spur von Leidenſchaft
zeigen, was tun ſie wohl in ihren Häuſern? Jch ſehe ſie mir
mit Mißtrauen an. Wenn man bedenkt, was alles ein Mann,
was alles eine Frau ein langes Leben hindurch für Gefühle und
für Gedanken und heimliche Phantaſien hat, haben kann, haben
muß? Jch ſehe die ehrbaren, zugeknöpften Häuſer mit Miß-
trauen an.

Aber nach außen herrſcht Ruhe und Ordnung. Krieg und Re
volution find nie geweſen. Die kleine Stadt lebt wie vorher. Was
in aller Welt könnte fie aus ihrere Ruhe bringen?

Die Straße herauf kommen zwei Sipoleute. Beide in grünen
Wintermänteln, blanke Tſchakos auf dem Kopf, Lederriemen um
Bruft und Hüfte, langſam und ſicher patroullieren ſie auf der be
Mitte der Straße dahin. Was in aller Welt könnte ſie um ihre
Ruhe bringen.

Doch mit des Geſchickes Mächten
Jſt kein ewiger Buud zu flechten
Und das Unglück ſchreitet ſchnell.

Ueberall lauern Kataſtrophen. Throne ſtürzen, uralte Reiche
fallen in Trümmer, auch die Ruhe der kleinen Stadt liegt in den
zitternden Händen Gottes. Auch in Osnabrück lauern Kata
ſtrophen

Es hat geregnet, eine dünne Schicht von naſſem, feuchtem, dunk-
lem Schmutz überzieht die Straße und die eine Wickelgamaſche
des einen Sipomannes löfſt ſich und fchleift ein paar Schritte lang
durch die Pfützen.

S gewertet werden; das Mittelalter hat in Wahrheit bis zum
ahre 1825 ert. Da ging aus dem Feuer der erſten Loko

motive, die Menſchen von einem Ort zum andern beförderte, das
ſtrahlende Licht hervor, das mit einem Schlag den Anbruch der
Neuzeit kündete.
Nicht mehr als ein Jahrhundert iſt verfloſſen, ſeit George
Stephenſons Maſchine „Locomotion“ an jenem denkwuürdigen

September 1825 den erſten Eiſenbahnzug von Stockton nach
Darlington zog. Aber in dieſem hat der Menſch un
vergleichlich größere Fortſchritte gemacht als in den voran-
gegangenen zwei Jahrtauſenden ſeit dem Beginn der Entwicklung
Roms zum Weltreich. Alles, was Kultur und Ziviliſation wäh-
rend dieſer 2000 Jahre erreicht hatten, alle Entdeckungen undErfindungen, alle Geiſtestaten, durch die der Menſch erſt das Fun
dament zur Beherrſchung der Erde gelegt hatte, es blieb Stück-
werk und unzulänglich, ſolange es nicht möglich war, den Raum,
den größten Widerſacher des Menſchen auf ſeinem Siegeszug über
die Erde, zu überwinden. Der Vogel in den Lüften, der binnen
kürzeſter Friſt Länder und Meere überwand, war unvergleichlich
weiter entwickelt als der Menſch, der zur Fortbewegung auf die
ron der Natur höchſt ſtiefmütterlich bedachten tieriſchen Geh
werkzeuge angewieſen war. Er hatte zwar ſchon im frühen Alter-
tum das Rad erfunden aber ohne das Pferd vermochte er bis
vor 100 Jahren mit dieſer Erfindung nicht viel anzufangen. Man
bedenke: noch Napoleon lebte, revolutionierte die Staaten und
ſtarb im Zeitalter des Pferdes, d. h. im Mittelalter.

ung zuſammenzuſchrumt
und ſchnaubend durch die Länder S begann, auf glattem
Schienenweg, der heute unſeren eten wie ein Spinnennetz
umſpannt. Keine techniſche E

Vermehrung des Menſchengeſchlechts im letzten Jahr
hundert ohne die Eiſenbahn gar nicht möglich ä Die

London, Neuyork,
tiſchen Abmeſſungen ghne die Eiſenbahn ü

undenkbar
Berkin, Paris könnten d

überhaupt

mühelos vollzieht. Millionen und aber Millionen von Menſchen
laſſen ſich an einem einzigen Tag von der Eiſenbahn durch die
Länder iragen und bezwingen in größter Bequemlichkeit, plau
dernd, leſend oder ſchlafend. in komfortablem Bett und an ele
gant gedeckter Tafel einen Raum, zu deſſen Ueberwindung unſere
Großväter in ihrer Jugend Wochen und Monate gebraucht haben.
Das Reiſen war bis vor 100 Jahren wie faſt jeder verfeinerte
Lebensgenuß das ausſchließliche Vorrecht der Reichen; wer nicht
mit Glücksgütern geſegnet war. blieb an die Scholle gebunden,
auf der ihn der Zufall das Licht der Welt hatte erblicken laſſen.
Goethes Reiſe nach Jtalien war ein Erlebnis dem Dichter des
„Tell“ iſt es nie vergönnt geweſen, die Schweiz zu ſehen. Von
dem Zuſtand der Reiſewege und der Reiſemittel in früheren
Jahrhunderten braucht man nicht erſt zu ſprechen; noch im
1840 dauerte eine Reiſe von Hannover nach Leipzig mit der Poſt
vierzig Stunden; von Berlin nach München fuhr man im
1835 mit der Schnellpoſt noch mehr als dreieinhalb Tage. Heute
legt man die Strecke in zehn Stunden zurück. und zwar für einen
Bruchteil des Fahrgeldes, das vor neungig Jahren die Fahrt in
der Poſtkutſche koſtete, die beträchtlichen Koſten der
während der dreieinhalbtägigen Reiſe nicht eingerechnet. Un
zählige Male mußten unterwegs die Poſtpferde gewechſelt wer
den; heute halten die raſcheſten Schnellzüge zwiſchen Berlin und
München zweimal, in Halle und in Nürnberg.

Erſt die Eiſenbahn, die den Raum überwunden hatte. hat den
Menſchen gelehrt, die Zeit; ſein wertvollſtes, weil
liches Beſitztum, zu ſchätzen Jm eiſe ſen Sder Grundſatz: „Komme ich heut' nicht, komme ich morgen Die
Menſchheit der Neuzeit rechnet mit der Minute; das hat ſie von
der Eiſenbahn gelernt die auf die Minute abſfährt und auf die
Minute ankommt. Seit der Menſch die Zeit wertet, die er friher
rergeudet hat, iſt ſein Leben unvergleichlich inhaltreicher gewop
den. Es iſt nicht wahr, was die Lobredner der „guten, alden Zeit
behaupten, daß der moderne Verkehr die Behaglichkeit und

ß ertötet habe. Jn Wirklichkeit hat das
lafmützentum ein Ende gemacht. Es iſt auch

wahr, daß der neuzeitliche Verkehr die menſchliche ver
flacht. die geiſtige Kultur zu ſeeliſch inhaltloſer r
degradiert hat. Erſt durch die Schienenwege iſt die
der Länder und Völker Allgemeingut geworden; alle Bil

jgfeni Alpen. MiMenſchen offen die vor hundert Jahren me hatten den

Das war nicht vorhergeſehenl! Es geht wie ein Ruck durch den nicht exiſtieren. Gewiß war Weh e ſegensreich, was das können. auch nur von Berlin a zu reiſen. 2
nen S z ter geſchaffen und wozu es die Möglichkeiten geboten hat. Menſchheit iſt durch die Eiſenbahn lich reicher angrünen Schutzmann, als er dieſes Malheur bemerkt. Und auch Aber vor ſeiner Erfind hat es furchtbare er ege gegegen, rden.

durch den anderen geht ein Ruck. Groß und regungslos ſtehen
ſie da und getrauen ſich nicht einmal richtig hinzuſehen.

Wie ſie ſich im Falle eines Mordes, eines Diebſtahls oder gar
eines Auflaufs zu benehmen haben, das wiſſen ſie. Aber gegen
eine heruntergerutſchte Wickelgamaſche ſind ſie machtlos. Jhr
ganzer Zauber iſt dahin! Es nützt ihnen nichts mehr, ſtramm
zuſtehen und aufrechten Hauptes die Menge zu zerteilen. Um
eine Wickelgamaſche aufzuwickeln, muß man ſich benehmen wie ein
anderer Menſch: man muß ſich bücken und, das losgegangene
Ende in der Hand, gebückt und lächerlich in einen Hausflur hinken.
Was nützt ihnen nun ihr grüner Mantel, was nügtzt ihr ſtolzer
Tſchako auf dem Kopf? Was nützen die drohenden Lederriemen?
Was niültzt die ganze herrliche Uniform? Jhre Macht iſt dahin,
ihr Zauber iſt gebrochen. Jn ſchrecklicher Nacktheit zeigt ſich die
Wahrheit: auch ein Schutzmann iſt ein Menſch. Ein Menſch, der
mit einer ſchmutzigen Wickelgamaſche in der Hand, kläglich an-
zuſehen, über die Straße hinken muß. Es nützt nichts mehr, daß
der Kamerad ſich opferbereit vor den Hausflur ſtellt. Alle haben
wir es geſehen. Es ging wie ein Ruck durch die ganze Straße.
Es ſchien, als ſtünde der Verkehr einen Augenblick ſtill. Einen
Augenblick iſt die Ordnung der ganzen Stadt aus dem Gleich-
gewicht gebracht der Mann, der Hüter, das Symbol der Ord-
nung, der grüne Schutzmann, degradiert, vom Thron der Uniform
herabgeſchleudert in die Niederungen der Zivilwelt, mit ſeiner
Wickelgamaſche in der Hand, über die ſchmutzige Straße hinkend,
lächerlich und unanſehnlich iſt nicht die Ordnung ſelber in
Gefahr? Hebt nicht ſchon hinter der Lächerlichkeit drohend die
Anarchie ihr Haupt? Jch hätte nie gedacht, daß ich in Osnabrück
einen ſo dramatiſchen Moment erleben würde!

Aber da erhebt ſich der Mann im Hausflur, rückt ſich das Seiten
gewehr zurecht, ſtreicht ſich den grünen Mantel glatt alles ift
wieder in Ordnung, erhobenen Hauptes, doppelt geſtrafft und mit
dem eiſernen Geſicht deſſen, der es verſteht, auch aus dem Unglück
ſiegreich hervorzugehen, marſchieren die beiden Symbole dahin.
Die Anarchie iſt abgewehrt. Reſpektvollſt gehen die Bürger, die
ſtehengeblieben waren, wieder ihren Geſchäften nach. Mit fröh
lichem Gebimmel ſchnurrt die Elektriſche um die Ecke. „Und den
ſicheren Bürger ſchreckt nicht die Nacht.

Die Geſchlechtskrankheiten in Amerika.
n den Vereinigten Staaten von Nordamerika ſind die Ge-

ſchlechtskrankheiten, ebenſo wie in den europäiſchen Ländern, weit
verbreitet. Namentlich trifft dies für die Syphilis zu. Hört man
n die nackten Zahlen über die Häufigkeit der Geſchlechtstrank-
heiten in der Union, die far das Jahr 1923 jetzt vorliegen, ſo ver
mag niemand den aren Ernſt und die große Bedeutung der
Ausbreitung der veneriſchen Leiden für die ganze Menſchheit zu
leugnen. Es wurden 10983 nicht weniger als 172 258 Fälle von
Syphilis feſtgeſtellt, 156 826 Er krankungen an Tripper kamen in

ſchenalters vernichtet hatte. Die Schnelligkeit, mit der die durch
den Weltkrieg entſtandenen Schäden und Verwüſtungen beſeitigt
worden ſind. wäre undenkbar geweſen ohne die Eiſenbahn. Sie
hat gewiß nie zuvor dageweſene Mengen von Zerſtörungsmaterial
auf die Schlachtfelder getragen, aber ſie hat auch Millionen von
Verwundeten Rettung gebracht, die ſonſt hilflos auf der Walſtatt
verblutet wären, und ſie hat, als die Waffen ſchwiegen, in die

Der Blumenfſtock.
Von Felix Fechenbach.

Endlich hat er es durchgeſetzt. Er bekommt einen Blumenſtock
in ſeine einſame Zelle. Ein großes Ereignis für einen Zuchthaus
efangenen, der dazu verurteilt iſt, ſein ganzes Leben hinter
ittern zu verbringen. Aber trotz liebevollſter Pflege will die

arte Pflanze nicht gedeihen. Sie braucht mehr Licht und Luft, als
urch das kleine Zellenfenſter eindringen kann. Man ſollte den

Blumentopf ans Fenſter hinaufſtellen, aber das iſt verboten.
Gleichviel. der Gefangene tut's. Und die Blätter bekommen
wieder friſche Farbe, die Blüten entfalten ſich. Der Gefangene
verfolgt jede Lebensäußerung ſeines grünen Zellengenoſſen mit
freudigem Jntereſſe; jedes neu ſprießende Blättchen, jede werdende
Knoſpe wird ihm zum Erlebnis.

Da konmt eines Tages Zellenbeſuch. Der Regierungsrat macht
den allmonatlichen Rundgang bei den Einzelhäftlingen. Raſch den
Blumentopf herunter. damit's keine Hausſtrafe ſetzt. Jn der Er
r darüber, er könnte bei ſeinem ſchweren „Verbrechen“ er-wich werden, läßt der Gefangene den Blumentopf fallen. Der
Topf zerbricht. Scherben und Erde liegen weit zerſtreut auf dem

den. Jn dieſem Augenblick kommt der Regierungsrat zur
Zellentür herein.

„Haben Sie etwas vorzubringen?“
bitte Herrn Regierungsrat um einen neuen Blumenſtock.

Mir iſt meiner heruntergefallen und zerbrochen.“
„Was tun Sie denn mit einem Blumenſtock?“ fragt der Beamte

verſtändnislos. 8e halt was Grünes in der Zelle haben.“
2 Grünes? Schaun S halt die Wand an, die iſt auch grün.“
Der Gefangene beißt die Zähne aufeinander und ballt in ohn

mächtiger Watt die Hände. Es iſt ein wahres Wunder, daß er dem
Beamten nicht an die Kehle ſpringt. Die beiden ſtehen ſich ein
paar Sekunden ſchweigend gegenüber. Dann preßt der Gefangene
in übermenſchlicher Selbſtbeherrſchung heraus:

„Die Wand iſt tot. Jch will lebendiges Grün. Erlauben Sie
bitte, daß ich einen neuen Blumenſtock bekomme.“

Flehend und demütig hat er das geſagt und der Beamte ließ
ſich dann großmütig herbei, zu bewilligen, was erbeten war.

ſtigen 372 materiellen Gütern gewor
Mann, dem das Menſchengeſchlecht dieſes größte Geſchenk

aller Zeiten verdankt, iſt nicht ohne Vorläufer geweſen.
James Watt hätte keine Lokomotive konſtruiert werden
Aber entſcheidend für eine Erfindung iſt

ſt
mmer wur

dende Funke, der das Problem löſt und das fertige Werk
licht. iſt kein Ruhmesblatt für diejenigen. de verantwortlich
ſind für den Schatz an Wiſſen, der den Menſchen unſerer Ta
auf ihren Lebensweg mitgegeben wird, daß Millionen von
die heute tagtäglich die Eiſenbahn bemrtzen, nicht einmal
Namen des Mannes kennen, deſſen Genie vor hundert
den erſten Eiſenbahnzug in Bewegung geſetzt hat. Sein
ſollte mit goldenen Lettern am Giebel eines jeden Bahnhofs
prangen. Er heißt George Stephenſon.
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Ein Kohlenbergwerk in Marokfo.
Marokko beſitzt nicht nur reiche Erzlager, es beſitzt auch Kohle.

Grund genug, daß Krieg darum geführt wird. Das Koh
werk liegt in Kenadſa an der algeriſchmarokkaniſchen Gret
Kenadſa iſt eine nahezu unbekannte Ortſchaft in 700 Meter
weſtlich von Colomb-Bechar. Es iſt jetzt durch eine Seitenbahn
mit der Hauptlinie in Colomb-Bechar verbunden und iſt ſo durch
einen über 700 Meter langen Strang vom Hafen Arzeuw aus
zu erreichen. Jn gerader Luftlinie kiegt es 500 Kilometer von
der Küſte. Bereits im Jahre 1900 meldeten die erſten militäriſchen
Kolonnen Kohlenfunde, die dann von den Geologen beſtätigt wur
den. Aber die engliſche Kohle in den Mittelmeerhäfen war damals
ſo billig, daß man ſich nicht weiter darum kümmerte. Da kam
die Koblennot des Krieges. 1917 begann die franzöſiſch-algeriſche
Staatsbahn mit dem Abbau der marokkaniſchen Kohle, zunächſt im
Tagebau, denn die oberſte Schicht liegt vollkommen zutage. Dieſer
Tagebau erſtreckt ſich mehrere Kilometer in oſt weſtlicher Richtung,
dann ſenkt ſich die Kohle nach Norden zu mit einer Neigung von
20 bis 25 Grad in die Erde. Es ſind drei abbauwürdige Schichten
feſtgeſtellt, deren Dicke zwiſchen 0,20 und 0,50 Meter wechſelt. Es
handelt ſich um eine halbfette Kohle, deren Analyſe folgendes Er-
gebnis hatte: Aſche 6 bis 8 Prozent, flüchtige Beſtandteile etwa
25 Prozent, Feuchtigkeitsgehalt 2 bis 3 Prozent und feſte Kohle
zwiſchen 64 und 70 Prozent. Der Energiegehalt beträgt 8130 Kalo
rien. Bei der Vergaſung erhält man auf das Kilogramm Kohle
0,76 Kilogramm Koks. Von den drei Schichten wird erſt die oberſte
abgebaut. Die tägliche Förderung beträgt 30 Tonnen, wird aber
nach Vervollkommnung der Einrichtungen auf 100 Tonnen Tages
leiſtung ſteigen. Frankreich hat ein großes Jntereſſe am Ausbau
dieſer Kohlenfelder, einmal für die Staatsbahn in Algerien, und
dann, weil ihm durch ſie die Möglichkeit gegeben iſt. die algeriſche
Bahn nach Süden zu verlängern und die ganze Sahara zu durch
queren. Dadurch käme Frankreich ſeinem lang gehegten Plan
näher, den afrikaniſchen Kontinent von Karthago bis zum Kongo
tatſächlich beherrſchen zu können. 4

Entfernung von der Küſte mehr Sauerſtoff als Landluft und hatärztliche Behandlung und 7777mal wurden Fälle von weichem Ob er wohl begriffen hat, daß er mit ſeinen herzloſen Reden dafür einen zehnmal geringeren Gehalt an Kohlenſäureh r e Werten be Recer eine Menſchenſeele blutiggegeißelt hat? chemiſche Reinheit übertrifft ſelbſt die der Luft i e
wedrige n r7 Es gibt in der Seeluft weder Staub noch Schwefelwaſſerſtofften zweifellos Tauſende von Erkrankungen der ſtatiſtiſchen Er

faſſung entgingen. WDie Kunde von der Ausbreitung der Geſchlechtskrankheiten jen
ſeits des Atlantiſchen Ozeans mahnt eindringlich, der Bekämp
fung der veneriſchen Seuchen in Deutſchland weiter vollſte Be
achtung zu widmen und ſeitens der Sozialdemokratie zielbewußt
dafür einzutreten daß der neue Reichstag endlich das Geſetz zur
Bekämpfung der Geſchlechtekrankheiten verabſchiedet.

Eine neue alte Oper. Zu einer vergeſſenen Opernkompoſition
von Albert Lortzing hat W. Jacoby ein neues Tertbuch geſchaffen.
Die neue komiſche Oper mit der alten Muſik führt den Titel:
„Der Mazurkaoberſt und ſoll ihre Uraufführung im September
We itig an den Landestheatern in Gotha und Wiesbaden er
eben.

roch Ammoniak und überaus wenig Mifkroben. Ein frangöſiKapitän fand bei der Ueberfahrt von Bordeaux nach W
auf der KommandoBrücke ſeines Schiffes in einer Menge von
3,080 Liter Luft nur zwei Krankheitskeime. Die größere Be
wegtheit der Seeluft übt außerdem die Wirkung einer leichten
Maſſagetätigkeit aus. Sie erhöht die Ausdünſtung und regt die
Hautnerven zu geſteigerter Tätigkeit an. t
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